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Berlin, vom 13. May. 

Am verwichenen Freitag als den Sten d. has 
den Se. Majeſtaͤt der König dem am dieſſei⸗ 
tigen Hoflager accreditirten außerordentli⸗ 
chen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Spanien, Hrn. 
Ritter v. Vallejo, eine Privat- Audienz zu 
ertheilen, und aus deſſen Händen das Rappel⸗ 
Schreiben zu empfangen geruht. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kur⸗ 
fuͤrſtlich Heſſenſchen Kammerherrn von Men⸗ 
gerſen in Gemaͤßheit vormaliger Expectanz 
den Koͤniglich Preußiſchen St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 5 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben bei der Regie⸗ 


rung zu Merfeburg den bisherigen Regierungs⸗ 


Aſſeſſor Grafen v. Krockow zum Regierungs⸗ 
Rathe allergnaͤdigſt ernannt. 5 e 2 e 
Des Könige Majeſtaͤt haben dem bei der 
Regierung zu Eoblenz ſtehenden vormaligen 
Polizei⸗Olrektor Weber den Karakter als Hof: 
rath allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ und Reviſionsrath 
Fiſchenich zum Mitglied des Rheiniſchen 
Appellations⸗ Gerichtshofes, mit Beibehal⸗ 
tung ſeines Rauges und ſeines Charakters als 
Geheimer Ober⸗Juſtizrath zu ernennen, dem⸗ 
ga das Praͤſidium im dritten Civilſenate 
ieſes Gerichtshofes zu uͤbertragen; den bis⸗ 


* 


herigen Appellations⸗Gerichtsrath von Breu⸗ 
ning zum General: Advokaten bei dem nehm⸗ 


lichen Gerichtshofe zu befoͤrdern, und die des⸗ 


falſigen Beſtallungen Allergnaͤdigſt zu vollzie⸗ 
hen geruhet. R , 


Plauen an der Havel bei Alt Brandenburg, 
vom 9. May. 


Auch hier hat ſich in dieſer verbrechenreichen 
Zeit eine Greuelthat ereignet, welche die gan⸗ 
ze Umgegend mit Abſcheu erfüllt, Es war ge 
rade am 4. d. M. hier der jaͤhrliche Krammarkt, 
als ein hier als Knecht dienender junger Menſch, 
Namens Voigt, 17 Jahr alt, aus dem benach⸗ 
barten Dorfe Woltersdorf gebuͤrtig, auf den 
blutigen Vorſatz verfiel, auf Raubmord aus⸗ 
zugehen, um die vom Markte zuruͤckkehrenden 
Kaͤufer zu berauben. In dieſer Abſicht ging 
er mit einem Beile auf Woltersdorfſchen Grund 
und Boden, wo er ſich zum Auflauern in ei⸗ 
nen Chauffeegraben verſteckte. Eine arme 
Wittwe Namens Thiele aus Woltersdorf, war 
mit ihren zwei Kindern, einem Knaben von 1 
und einem Maͤdchen von 8 Jahren hier gewe⸗ 
fen, hatte ſich von den Erfparniffen ihrer Duͤrf⸗ 
tigkeit einige Ellen rothen Frieß zu einem Rocke 
gekauft, und war eben im Begriff fetzt — Abends 
ums Uhr — nach Woltersdorf zuruͤckzukehren. 
Da ſie aber noch Etwas hier zu beſorgen ver⸗ 
geſſen hatte, ſo gab ſie ihrem Sohne den Frieß 
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ass 
H 


mit, unter 


für 1 Ohlr. 12 Gr. verkauft, und darauf hie⸗ 
her auf den Markt guter Dinge, zuruͤckgeht, 
und ſich für das Blutgeld eine Muͤtze und an⸗ 
dere Kleinigkeiten einkauft. In dieſer Zeit 
gelangt die arme Mutter zu ihren erſchlagenen 
Kindern, wovon die Tochter noch lebte, und 
wahrſcheinlich als elender Kruͤppel ein trauri⸗ 
ges Leben noch fortleben wird. Sie ahndet gleich 
in dem Voigt den Thaͤter, und da ſich noch 
mehrere Menſchen einfinden, ſo wird ihm ei⸗ 
ligſt hieher nachgeſchickt, wo er auf dem Markte 
ergriffen und auf dem herrſchaftlichen Hofe zum 
Verhaft gebracht wird. Da ſich gerade un⸗ 
ter mehreren Fremden aus Brandenburg auch 
der Herr Hofgerichtsrakh Gieſecke hier befand, 
ſo vernahm er ſogleich auf Erſuchen der Guts⸗ 
herr ſchaft den Voigt zu Protokoll. Der Moͤr⸗ 
der geſtand ſein Verbrechen, ſo wie es hier er⸗ 
zaͤhlt worden, ein, und iſt hierauf an die Orts⸗ 
gerichte zur weitern Verfuͤgung eingeliefert. 
Vom Mayn, vom 7. May. 
Im Oldenburgiſchen iſt das ſogenannte Mu⸗ 
erreiten, oder das Umherreiſen in⸗ oder aus⸗ 
are Kaufleute und ihrer Commis im 
Lande mit Proben von Waaren, oder mit Ver⸗ 
zeichniſſen ihres Waarenlagers, um darauf 
Beftellungen anzunehmen, ganzlich verboten 
worden. \ 2; 


Briefen aus Coblenz zufolge, find die drei 
Juden, welche als Koſaken verkleidet, im J. 


um 1994 Hide rungen begange 


darauf farb: 


melt ſich taͤglich wegen Louvels Sache. 


t, und nach den beſtehen den Ge 
Tode verurtheilt. Als ihnen eroͤffnet wurde, 
daß fie appelliren koͤnnten, erwiederte der ei⸗ 
ne: es würde ihnen doch wenig helfen. 

Hamburg, vom o, May. 
e 1 A ee dë in der Kirche 
er hieſig orſtad t. Georg der betr 
Vorfall „daß der Herr 2 155 
waͤhrend der Predigt auf der Kanzel vom Schla⸗ 
ge geruͤhrt wurde, an deſſen Folgen er bald 


Paris, vom e, May. 

Am 3. (dem Gedaͤchtnißtage derguͤckkeht des 
Koͤnigs nach Paris) empfing der Konig die Des 
putationen belder Kammern und aller Civil uch 
Militairz Behörden, die ihm ihre Gluͤckwuͤnſche 
ablegten. Dem Seine⸗Praͤfekten gab er zur 
Antwort: Es thue ihm leid, daß einige leichte 
Gichtſchmerzen ihm das Vergnuͤgen raubten, 
den Pallaſt zu verlaſſen und ſich dem Volke zu 
zeigen. Vor dem Balkon hatte ſich eine un⸗ 
zaͤhlbare Menge verſammelt. — Zum Präſt⸗ 
denten der Deputirtenkammer ſagte er: „Die 
Menſchen verſchwinden; die Ereigniſſe blei⸗ 
ben: ich hoffe das Andenken dieſes Tages 
werde tief in den Herzen aller Franzoſen ein⸗ 
gegraben ſeyn.“ — Zur Nationalgarde, wel⸗ 
che den Dienſt beim Koͤnige hatte, und den 
Saal der Garde⸗ duͤ⸗Corps beſetzt hielt, ſprach 
der Koͤnig die Worte: „Ich komme zu Ihnen; 
ich wuͤrde Sie in Ihren Vierteln beſucht ba: 
ben, wenn es mir der Zuſtand meiner Fuͤße 
erlaubt haͤtte; aber der Himmel hat es nicht 
gewollt.“ 2 

Die Commiſſion der Pairskammer verſam⸗ 
\ Der 
Prozeß naht fich feinem Ende; allem Anfchein 
nach werden die Pairs kommende Woche als 
Nathskammer zuſammenberufen werden, um 
über Louvels öffentliche Anklage, und zugleich 
über das Schickſal einiger andern, dle in aͤhn⸗ 
liche Händel verwickelt find, den Ausſpruch 
zu thun. Die hierzu erforderliche Sitzung der 
Pairskammer wird geheim ſeyn. Die oͤffent⸗ 
lichen Debatten koͤnnen nur dann ihren Anfang 
nehmen, wenn der Koͤnigl. Prokurator die 
Anklageakte wird aufgeſetzt und mitgetheilt 
haben, und wenn dem Angeklagten ein ge⸗ 
richtlicher Beiſtand ex officio wird ernannt 
worden ſeyn. 3,93 


Paſtor J. N. Schunk 


* 


re 


Als der Herzog von Chofſenl, Generalmajor 
der Nattonalgarde, das Offtzier⸗Corps am 
sten Sr. Maj. vorſtellte, ſagte er unter andern: 
„Fur den König wachen, heißt für Frank⸗ 
reich wachen; in Erinnerung des edlen Aus⸗ 
dtucks Ihres erhabenen Bruders, der Frank⸗ 
reich einen Franzoſen mehr barbof, kann 
ich Ew. Maj. verſichern: daß nie ein Natio⸗ 
nalgardiſt weniger ſeyn wird, wenn es bar: 
auf ankommt, Ihre geheiligte Perſon, Ihre 
koͤnigl. Dynaſtie und die Einrichtungen, die 
Soch hohe Weisheit uns verliehen hat, zu be 
een de 
Die königl. Verordnung wegen der Vor⸗ 
mundſchaft über dief Kinder des Herzogs von 
Berry erklaͤrt, daß die Wittwe ſich wieder in 
geſegneten Umſtaͤnden befinde. 
Im Laufe der Discuſſionen am 26ſten 
wurden ein vorgeſchlagener Zuſatz zur Ver⸗ 
minderung der Einfuhrzoͤlle auf gegoſſenen, gez 
ſtemiedeten und gearbeiteten Stahl; und ein an⸗ 
derer zur Aufhebung der Abgaben auf Cichorien 
und Leinſaamen verworfen. Herr Bafterreche 
trug au ibſetzung der Abgabe von dem 
Zucker aus unſeren Colonien um 5 pCt. an, 
weiches zu einer lebhaften Verhandlung Anlaß 
gab, an welcher die H. Benoit, Lain, Vils 
lele und Laisns de Villelevesque Theil nah⸗ 
men. Am 2rften wurde indeß Liefer Antrag 
verworfen, und die Anſaͤtze des Geſetzentwurfs 
wurden angenommen. 
Herr Clauſel de Couſſergues , 
öffentlich angezeigt, daß er feine Anklage ge⸗ 
gen Herrn Decazes nicht zuruͤcknehme, aber 
ſich uͤber die Zeit, wann er ſie vorzubringen 
gedenkt ſich keine Vorſchriften machen laſſe. 
Marſchall Soult hatte neulich Prisat-Au⸗ 
dienz bei dem Könige, der ihm 200,000 Franken 
rückſtaͤndige Beſoldung, zu deren Zahlung der 
Kriegsminiſter Feine Fonds hat, auf die Civil⸗ 
Liſte angewieſen bat. Ga? : 
Diefer Tage iſt der General > Lieutenant, 
Marquis von Choifeul > Deaupr“, der Senior 
dieſer angeſehenen Familie, 81 Jahre alt, zu 
Compiegne geſtorben. Er war als Kind mit 
Ludwig X auferzogen und hatte hernach 
als Militair in Canada und im 7jährigen 
Kriege gedient. Die Ermordung des Herzogs 
von Berry machte einen nachtheiligen Ein⸗ 
druck auf den Greis, da ſein aͤlteſter Sohn 
Adfutant des Prinzen war. 


hat nunmehr 


u 
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Der Siegelbewahrer de Serre hat ſchon 

Nizza verlaſſen, wird einige Tage in Graſſe 
verweilen, und ſich dann geraden Weges hier 
her begeben, wo man ihn gegen den etc 
erwartet. 
Ein Franzoſe, der lange Zeit in Cochinchina 
geweſen, und dort Mandarin geworden war, 
iſt mit Erlaubniß des dortigen Königs auf 
einige Zeit nach Frankreich gereiſet, und in 
Bordeaux angekommen. 

Am aten, Abends um 11 Uhr, ſollte einer 
der Garde duͤ Corps bei Monſteur, Mouchart, 
der in Spanien und bei Leipzig mitgefochten 
hatte, die Parole- und andere Befehle Sr. koͤ⸗ 
niglichen Hoheit aus den Tuillerien nach dem 
Hotel der Garde duͤ Corps bringen. In der 
Straße Bourbon aber ward er von zwei Leu⸗ 
ten, die ſich eine Luͤcke durch einen Zaun ge⸗ 
brochen hatten, unter dem Ruf: „Nieder mit 
dem Rohaliſten!“ angefallen. Er zog den 
Säbel, allein ein ihm auf die Bruſt geſetztes 
Piſtol ging los und zerſchmetterte ihm den 
Daten Zem, Er ſtuͤrzte; die Raͤuber enteiſſen 
ihm feine Papiere und entſchluͤpften durch die 
Lücke, aus welcher fie gekommen waren. Ein 
Garde duͤ Corps des Königs und ein Bedien⸗ 
ter des Preußiſchen Geſandten Grafen Golz 
kamen dem Verwundeten zu Huͤlfe; erſterer 
uͤberbrachte, auf Moucharts Verlangen, ſo⸗ 
gleich die Nachricht von dem vorgefallenen 
Raube nach den Tuillerien; der Bediente ver⸗ 
folgte die Meuchelmoͤrder, die er aber nicht 
einholen konnte. Mouchart ward in das Hotel 
des Herzogs von Broglio gebracht, wo er die 
erſte forgfältige Pflege erhielt Das Piſſol, 
aus welchem der Schuß fiel, iſt gefunden. Auf 
der einen Seite enthaͤlt es gekritzelt die Worte: 
„So ſoll der letzte Royaliſt umkommen;“ auf 
der andern: „Die Char.“ Der Vorfall erregt 
um ſo mehr Aufſehn, da die Raͤuber ſich an 
8 Boͤrſe des Garde duͤ Corps nicht ver⸗ 
griffen. i 

Am 2sften April fand man beim Marsſelde 
einen Garde⸗Soldaten geknebelt und mit einem 
ſchneidenden Inſtrument fo ſchwer verwundet, 
daß man an feinem Aufkommen zweifelt. 

In der Umgegend von Paris iſt es ziemlich 
unficher, obgleich es nicht an Gensd'armerie 
gebricht. e N V 

Ein hieſiges Blatt meldet aus Bayonne: 
der Infant Don Carlos, Bruder des Königs 


von Spanien, fol aus unbekannten Gründen 
dach Heimlich aus Madrit entfernt haben. Das 

ournal des debats bemerkt jedoch: daß dies 
erich wahrſcheinlich falſch und in Paris 
ſelbſt geſchmiedet worden ſey. 

Ein freigeſinnter Spanier behguptet in einem 
engliſch. Blatt: die Commiffion der Cortes habe 
bei Einfuͤhrung der Verfaſſung eigentlich die 
fueros juzgos (die alten Landes verfaſſungen) 
zum Grunde gelegt, und die der Nation entriſſe⸗ 
nen Rechte wieder feſtgeſtellt. Freilich ſey auch 
von einer erſten Kammer die Rede geweſen, 
man habe aber an Einführung derſelben um fo 
weniger denken koͤnnen, da der groͤßte Theil 
des hohen Adels und der hohen Geiſtlichkeit 
mit den Franzoſen gemeine Sache gemacht 
haͤtten. Hierauf erwiedert das Journal des 
deébats: Wenigſtens habe die Mehrheit der 
Cortes der alten Verfaſſung eine allzu demo: 
kratiſche Deutung gegeben, und der Nation in 
Maſſe die Vorrechte allein beigelegt, die fruͤher 
unter Gemeinden, Adel und Geiſtlichkeit ver⸗ 
theilt waren. Hätten Adel und Geiſtlichkeit 
gleichſehemals keine beſodere Kammern gebildet, 
ſo GE fie doch nach eigenem Recht, nicht 
bloß als erwaͤhlte Stellvertreter, Mitglieder 
der Cortes geweſen. Wenn einige Mitglieder 
der hoͤheren Staͤnde ſich der Macht gefuͤgt, 
der damals ganz Europa weichen muß te, fo 
ſollte man doch nicht vergeſſen, daß die Infan⸗ 
tados, Romanas, Caſtannos, Torrenos und 
andere von hohem Stande, durch die Opfer, 
die ſie dem Vaterland dargebracht, hinlaͤnglich 
erwieſen, daß ſie die wahre Freiheit kennen, 
und daß ſie von der ariſtokratiſchen Macht, 
welche unentbehrlicher Grundſtoff konſtitutio⸗ 
neller Monarchie ſey, wuͤrdigen Gebrauch zu 
machen verſtehen. Der: freigefinnte Spanier 
giebt übrigens ſelbſt zu, daß die Errichtung 
einer erſten Kammer wohl noch werde in He 
berlegung gezogen werden; allein vor Einfuͤh⸗ 
rung einer ſolchen Neuerung (in Spanien) 
muͤſſe das Volk von der Nuͤtzlichkeit und Aus⸗ 
fuͤhrbarleit derſelben erſt uͤberzeugt ſeyn. 

Zu Madrit war die Anzahl der Fremden 
und der aus den Provinzen angekommenen 
Perſonen, die alle um Anſtellung erſuchten, 
ſo groß, daß faft kein Unterkommen war. 
Auch Niego ſoll zu Madrit angekommen ſeyn. 

Auf einigen ſpaniſchen Un iverfitäten hat nan 
angefangen, Vorleſungen uͤber die Conſtitu⸗ 
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der ſchaͤtzbaren Ordens⸗ Geiſtlichen, 


tion zu halten, und in der Stadt Caſa war 
ein beſonderer Lehrer zur Erklaͤrung der Con⸗ 
ſtitution angeſtellt worden. — Die Anzahl der 
Perſonen, die zu Madrit wegen Anſtiftung 
eines Complotts gegen die Conſtitution waren 
arretirt worden, betraͤgt 19. 


Straßburg, vom 6. Mah. 


Zwei Italiener, welche ſich fur Ordens⸗ 
Geiſtliche des Hoſpitiums vom großen St. 
Bernhards⸗Verge aus gegeben, und als ſolche 
in Deutſchland und im Elſaß Beitraͤge und 
unterſtuͤtzung dieſes Hauſes geſammelt haben, 
ſind zu Inſpruck feſtgehalten worden. Unter 
andern Gegenſtaͤnden fand man bei ihnen auch 
ein Rotizen-Buch, in welchem bedeutende 
Summen, die ihnen im April 1818 hier in 
Straßburg von Handelshaͤuſern und von ver⸗ 
ſchiedenen Anſtalten zugeſtellt worden, aufge⸗ 
zeichnet waren. Dieſe Betruͤger, mit fal⸗ 
ſchen Atteſten verſehen, haben in kurzer Zeit 
eine Summe von 20000 Franken zuſammenge⸗ 
bracht. „Einer unſerer reunde, ſagt die hie⸗ 
ſige Zeitung, der voriges Jahr ſich auf dem 


großen Bernhard aufhielt, ergreift dieſe Ge⸗ 


legenheit, anzuzeigen, daß er von dem Prior 
daſigen Kloſter zur milden Pflege der Reiſen⸗ 
den und zur menſchenfreundlichen Rettung auf 
dem Berge Verungluͤckter aufgehalten, er⸗ 
maͤchtigt worden iſt, zu erflären, daß die Fun⸗ 
dationen des Kloſters (wo das Monument 
von Deſaix aufbewahrt wird), die freiwilligen 
Gaben wohlhabender Reiſenden, und die Un⸗ 
terſtuͤtzung, welche die Cantone leiſten, fuͤr 
allen Bedarf binreichen, das Kloſter daher 
nicht im Fall ſey, Ordens⸗Geiſtliche ins Aus⸗ 
land zu ſchicken, um milde Spenden u ſam⸗ 
meln, und daher jeder, der ſich dafur aus⸗ 
giebt, einen folchen Auftrag zu haben, als ein 
Betruͤger anzuſehen ſey.“ , 
Madrit, vom 25. April. 

Der König hat ſich für den erſten Sol⸗ 
daten der Nation erklart, und acht Perſonen 
zu feinen General⸗Adjudanten ernannt, worun⸗ 
ter Ballaſteros, Odonoſhu, Quiroga und 
Riego. € 

„Tief gerührt, ſagt ein von Sr. Majeſtaͤt 

von dem traurigen 


unterzeichnetes Dekret, S 
Zuſtande, worin ſich die Spanier befinden, 


die ſich im 
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welche nach Frankreich fluͤchteten, weil fie dem 
Eindringling gedient hatten; und dem Rath 
der proviſoriſchen ars in dieſem Punkte bei⸗ 
ſtimmend, habe ich mich entſchloſſen, ihnen 
die Räcklehr nach Spanien zu verſtatten ꝛc.“ 
Nach dem erſt kuͤrzlich wiederholten Verbote 
der Ruͤckkehr, 
um ſo mehr, da man meynte, daß auch die 
zur ckgabe der confisclrten Güter dieſer Ver⸗ 
annten Schwierigkeiten machen duͤrfte. 

In Uebereinſtimmung mit der proviſoriſchen 
Junta hat der Koͤnig Befehl gegeben, zur Be⸗ 
friedigung des Publikums die von den Mi⸗ 
niſtern, der Armee, der Marine, den Gerichts⸗ 
hoͤfen aller Klaſſen, den Generalen, Gouver⸗ 
neurs, Municipalbeamten, Biſchoͤfen, Erzbi⸗ 
ſchoͤfen, geiſtlichen Vereinen, und Staatsver⸗ 
einen, auf die Conſtitution geleiſteten Eide, in 
die miniſterielle Zeitung einruͤcken zu laſſen. 

Mina hat von der Junta einen Verweis 
uͤber ſein Verfahren und den Vorſatz erhalten, 
in Navarra ein Truppenkorps anzuwerben, ſo 
8 KE: auch über das unerlaubte Beitreiben oͤf⸗ 
fentlicher Steuern. Man glaubt zwar nicht, 
daß er zum Erſatz der einmal ausgehobenen 
100,000 Franken angehalten ſeyn werde; allein 
die Gewaltmittel zue Beitreibung fernerer 
Summen ſind ihm ſchlechterdings unterſagt. 
Er hat alle Volksliebe verloren. 

Das oͤffentliche Vertrauen auf die verfaſ⸗ 
ſungsmaͤßige Regierung iſt ſo groß daß der 
neue Finanzminister, Canga Arguellas, von 
allen Seiten Anerbietungen zu Vorſchuͤſſen von 
Geld erhaͤlt. S 

Da fich einige Zeichen von ſchneidender Mei⸗ 
nungs⸗Verſchiedenheit der Junta von Gali⸗ 
zien und eines ungleichen Ganges ihrer Maaß⸗ 
regeln ergeben, ſo hat die Regierung aufs 
ſchleunigſte mit der Poſt den Hberſtlientenant 
D. Evariſto San Miguel dorthin geſchickt, um 
ſich mit jener zu verſtaͤndigen. Schon die 
Wahl dieſes Mannes, des Chefs vom General⸗ 
ſtaabe der Colonne Riego's, muß den Gali⸗ 
ziern eine Buͤrgſchaft der conſtitutionalen Ges 
ſinnung ſeyn, in welcher er abgeſchickt worden. 

Man fol im Kloſter la Merced viel Geld, 
ſelbſt Waffen und wichtige Papiere gefunden 
haben. Der Generalcapitain forſcht dieſer 
Sache unter dem tieſſten Geheimniß nach. 

Don Arco Aguero, der neulich mit andern 
Infurgenten⸗Cheſs (Banos, O daly, Quiroga 


uͤberraſchte dieſe Zuruͤcknahme 


— 137 e e 


und Niego) zum General⸗Major ernannt wur⸗ 
de, hat Sr. Majeftät in ihrer aller Namen 
eine Adreſſe uͤberreicht, worin ſie erklaͤren: 
Weder Ehrgeig, noch ſtrafbare Abſichten haͤtten 
ihnen die Waßfen gereicht, ſondern der reinſte 
Patriotismus und der Wunſch, Se. Majeſtaͤt 
gluͤcklich und ruhig das Heil des Vaterlandes 
mit einer vaͤterlichen Regierung foͤrdern zu 
ſehen, von der die treuloſeſten Rathgeber ihn 
entfernt, die ihm da nur Boͤſes zeigten, wo 
Gutes ſich befand. Die Gnade, die ihnen der 
Koͤnig erwieſen, wuͤrde vielleicht Verdacht erre⸗ 
gen, daß Ehrgeiz ſie geleitet Hätte, und nur dazu 
dienen, ein boͤſes Beiſpiel zu geben; wenn 
daher der Koͤnig ſie nicht unerlaͤßlich fuͤr das 
Wohl des Staats halte, ſo baͤten ſie ihn, die⸗ 
ſelbe zuruͤckzunehmen, und ihre Bitte um Ent⸗ 
laſſung von dem Range als Marechaux de 
Camp zu gewaͤhren. Der Kriegsminiſter ant⸗ 
wortete: Se. Majeſtaͤt habe es nicht rathſam 
gefunden, die Entlaſſung anzunehmen, und 
ſehe in dieſen braven Kriegern nur gute Spa⸗ 
nier, die durch Unerſchrockenheit und Muth 
dazu beigetragen, das Geſchrei ſeiner unter⸗ 
druͤckten Voͤlker zu ihm gelangen zu laſſen. 
Se. Majeftät fen feft überzeugt, die National⸗ 
Armee werde in dieſer gerechten Belohnung 
nur neue Buͤrgſchaft der Achtung des Königs 
fuͤr die patriotiſchen und militairiſchen Tugen⸗ 
den ſehn, die ſich bel dieſen Kriegern fo Ain: 
lich vereint finden. 

Arco Aguero hat auch der Koͤnigin ſeine 
Aufwartung gemacht, und bei ihr, wie bet 
dem Koͤnige ſehr gute Aufnahme gefunden. 

Das Geſchwader, welches nach der Anord⸗ 
nung des vorigen See-Winiſters, Salazar, 
(deſſen Abgang von allen Freunden des Vater⸗ 
landes ſehr beklagt wird) nach Amerika, Car⸗ 
thagena und Caraccas abgehen ſoll, beſteht in. 
2 Fregatten, 1 Corvette und 2 Brigantinen, 
unter dem General Laborde. 


London, vom 4. May. 


Es heißt, daß Se. koͤnigl. Majeſtaͤt ſich be⸗ 
wogen gefunden haben, die Krönungsz Cerer 
monie dieſes Jahr noch aufzuſchieben, und 
zwar aus dem Grunde, weil die Koften der⸗ 
ſe ben ſich nahe an 800,000 Pfd. Sterl. belau⸗ 
fen würden, und Se. Majeftät nicht wuͤnſchen⸗ 
ben den jetzigen bebraͤngten Umſtaͤnden des 


Ce 


Saat. 


herrſchte, verſchwinden. 
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kandes dem Volke noch eine neue Bürde auf⸗ 


zulegen. e Se 

V Man ſagt, daß der Koͤnig bey ſeinem letzten 
Beſuche in Windſor in einer verborgenen 
Schublade, wozu ihm der Schluͤſſel vom Ge—⸗ 
neral Taylor uͤberliefert wurde, das Teſtament 
ſeines verſtorbenen Vaters gefunden habe. 

Es iſt ungewiß, ob der Koͤnig vor der Kroͤ— 
nung nach Brighton zuruͤckkehren wird. Auf 
einem feiner legten Ritte (erzaͤhlt der Courier) 
in der dortigen Umgegend trat ein reicher Land⸗ 
mann den Begleiter Sr. Majeftät, Oberſten 
Bloomſfield, mit dem Bemerken an, die Pferde 
blieben nicht im Wege, und zertraͤten ihm die 
Sir B. Bloomfield dankte dem Pach⸗ 
ter für feine Weiſung, der König neigte ſich 

freundlich, winkte ihm zu daß er Recht habe 
und ließ ſogleich ſein Pferd in die Straße lenken. 

Da unſer neuer Monarch Geſchmack an den 

ſchoͤnen Kuͤnſten hat, fo wird wahrſcheinlich 
das gothiſche Anſehen, das bis jetzt im In⸗ 
nern und Aeuſſern der koͤnigl. Reſidenzen 
5 Man ſpricht von 
mehreren überreichten Planen zur Erbauung 
eines neuen koͤnigl. Pallaſtes, da Carlton 
Haufe zu klein für ein Hoflager iſt. 

Die von der Schatzkammer dem Unterhauſe 
vorgelegte Berechnung des ganzen Ertrages al⸗ 
ler Fonds, die zur Verfuͤgung der Krone geſtan⸗ 
den, und gewöhnlich als nicht unter der Con⸗ 
trolle des Parlaments ſtehend angeſehen wer⸗ 
den, von 1760 bis 1820, oder während der 
Regierungsjahre Königs Georg III., weiſet 
Folgendes für jene 60 Jahre zuſammengenom⸗ 
men aus: 1) die Admiralitaͤtsrechte und Gran: 
rechte haben eingebracht 9,562,814 Pfd. St. 
4 S. 61 D. 2) Die 44 Prozent weſtindiſche 
Abgaben 2,116,484 Pfd. St z) Der uUeber⸗ 
ſchuß der Einkuͤnfte von Gibraltar, nach Ab⸗ 
zug der Garniſonskoſten, 124,256 Pfd. Sterl. 
10 S. 2. D; der Ueberſchuß der ſchottiſchen 
Civilliſte, welche nach einer Akte des funfzig⸗ 


ſten Regierungsjahres nun zur Beihuͤlfe der 


engliſchen gezogen worden, 207,700 Pfd. St. ; 
Heimfalle (escheats) an Se.“ Majeſtaͤt bei 
Illegitimitaten u. dgl. 214,47 Pfd. Sterl. 
15 S.; Heimfaͤlle von Eigenthum auslaͤndi⸗ 
ſcher Feinde 108,777 Pf. St. 17 S. 8 D; aus 


dem Verkauf von Ländereien in den durch den 
Frieden von 1763 abgetretenen franzöfifchen 


weſtindiſchen Inſeln 106,300 Pfd. St.; Ein⸗ 
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Fünfte aus Minorca, Martinique, St. Croix 
und St. Thomas, und Suriname, während 
dem Beſitz Sr. Majeftät 150,876 Pfd. Sterl. 
7 D. Zufaͤllige Einnahmen aus herren⸗ 
loſen Renten u. € w. in den brittiſchen Colo⸗ 
nien und aus andern hier nicht benannten 
Quellen 104,865 Pfd. St. 3 S. 21 D. — Im 
Ganzen 12,705, 1 Pfd. Sterl. 11 S. 7. DW 

Laut dem Parlament von Zeit zu Zeit vor⸗ 
gelegten Rechnungen find die obigen Einnah⸗ 
men sub 1. verwandt worden zu Praͤmien an 
Captoren, zu Zahlungen an Reklamantey, zur 
Huͤlfe für den offentlichen Dienſt und die Civil; 
liſte und zu anderen Zwecken. Die et, 2. zu 
Gehalten der Statthalter und offentlichen 
Beamten in Weſtindien, wie auch zur Zahlung 


von, durch die Krone bewilligten Penſtonen. 


Die von den verſchiedenen Gegenſtaͤnden 
sub 3., zum Abtragen von Schulden der Eivil⸗ 
Lifte und zu anderen Öffentlichen Zwecken, mit 
Ausnahme von 385,000 Pf. St., die in den 
60. Jahren EENG Zahlungen fir die 
Privatkaſſe Sr. Mazeſtät nach Anweifung des 
Koͤnigs verwendet worden. ` 
Ein amtlicher Ausweis der Einnahme und 
Ausgabe vom conſ. Fonds fuͤr das mit dem 
letzten 5. Januar geſchloſſene Jahr zeigt, daß 
erſtere für Großbritannien 4/725, 59 Pf. St. 
und die Ausgabe 45,080,464 Pf. St. betrug: 
Deficit 43557405 fd. Sterl. Einnahme — für 
Irland 4,251,903 Pf. St. Ausgabe 2,394,331 
Pfd. Gterl., blieb Beſtand 1,857, 97 Pfd. Stk., 
durch welchen das Defieit des gefammten vers 
einigten Königreichs auf 2,447,833 Pfd. St. 
bderringert wird. Unter den Ausgabenpoſten 
für England find 210,000 Pfd. Sterl. für den 
Herzog von Wellington und 72,889 Pfd. St. 
für Zinſen von Schatzkammerſchemen, bie zur 
Deckung des Deficit ausgeſtellt worden. Der 
aufgelaufene Betrag des Deficit von den vori⸗ 
gen Jahren iſt nicht angegeben, ſoll aber bei 
Aufmachung der obigen Rechnung nahe an 
9 Millionen geweſen ſeyn, was ſich aber durch 
die Einnahnte im letzten Quartale bis zum 
sten v. M. auf 8 Millionen vermindert haben 


wird. Das Geld iſt fo ungemein überfluͤßig 


in der City, daß gute Wechſel zu 4, mitunter 
3% und auf ganz kurze Zeit zu z und ſogar 
2 Procent discontirt werden. Dies benimmt 
der Bank, die nie unter 5 Procent 19 


einen wichtigen Theil der Anwendung ihre 


* 
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Capitals, und hat das Gerücht glaublich 
eee die Direktoren beſchloſſen 
hatten, die Rückzahlung der zweiten 5 Mill. 
in dieſem Jahre von der Regierung nicht zu 
verlangen. Inzwiſchen ſind die Fonds nicht 
weiter geſtiegen, und waren in der Mitte 
letzter Woche gedruckter als ſeit einiger Zeit. 
Die Bemittelten warten auf die Finanzanord⸗ 
nungen fuͤr das laufende Jahr. Sollte ein 
Plan entworfen werden (was uns nicht ſehr 
wahrſcheinlich vorkommt) die Beduͤrfniſſe des 
Jahres ohne eine Anleihe zu decken, ſo muß 
das ſtillliegende Capital ſich nach Anwendung 
umſehen, und wenn ſich nichts Vortheilhaf⸗ 
teres als die Fonds findet, duͤrften große 
Ankaͤufe und Preiserhoͤhung eintreten. Doch 


möchte ein Theil auf Einfuhr von edlen. 


Metallen verwendet werden, was durch die 
hohen Courſe ſehr beguͤnſtigt wird, und noch 
mehr, durch eine neue Einrichtung bei der 
Münze, wo für Gold in Barren jetzt die 
Haͤlfte des Gewichts in ſechs Tagen und das 
Ganze in drei Wochen gemuͤnzt zuruͤckerhalten 
kann. Hiedurch wird, bei fortdauerndem 
Steigen der Courſe, der umlauf von Gold⸗ 
muͤnze im Lande fehr allgemein werden, und 
zwar lange vor dem Zeitpunkte, wo die Bank 
zur Baarzahlung verpflichtet iſt. Nach einer 
Nechenſchaft der Schatzkammer cirkulirten am 
5. Januar von ihren Scheinen für 86,303, 200 
Pfd. St., welches 6,905,200 Pf. St. weniger 
als ein Jahr fruͤher iſt; dies kommt haupt⸗ 
ſaͤchlich von der letzten Anleihe, deren Haͤlfte 
5 Schatzkammer⸗Scheinen abgeführt werden 
onnte. 

Herr Taylor hat vom Parlament die Gr: 
ale Bite er „eine Bill einzubringen, daß 
alle Beſitzer von Dampf ⸗Maſchinen ſolche, 

nach einer bewaͤhrten neuen, obendrein mit 
großer Erſparung verknuͤpften Erfindung, 
fo einrichten ſollen, daß dieſelben ihren ei⸗ 
gnen Rauch verzehren, durch deſſen Ver⸗ 
breitung man in London, Birmingham und 
Liverpool ſeine Geſundheit zuſetze. Er habe 
den Dampf von Herrn Elliots Brauerei, im 
koͤnigl. Pallaſte ſelbſt ſo arg gefunden, daß 
Se. Majeſtaͤt in der Mitte ſeines Hofes davon 
belaͤſtigt worden. a 3 
Die Leichname der Verſchwoͤrer find in 
Saͤrge voll ungeloͤſchten Kalks gelegt, und in 
dem unterirdiſchen, zu den Gefaͤngniſſen von 
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Newgate führenden Graben beerdigt worden. 
Die Familien derſelben hatten ſich zu einer 
Bitte um Auslieferung der Koͤrper „zu dem 
humanen Zwecke, fie für Geld zu zeigen, um 
damit ihre Wittwen und Waiſen zu unter⸗ 
ſtuͤtzen,“ vereinigt, die aber mit aller Scho⸗ 
nung abgewieſen worden iſt. 

Am katen April ſtarb der beruͤhmte Arthur 
Young, 79 Jahre alt. 

In dem Duell, durch welches Commodore 
Decatur am 22. Maͤrz fiel, ward auch ſein 
Gegner, Commodore Barrow, verwundet. Der 
Antrag welcher im nordamerik. Congreß gemacht 
ward, daß die Mitglieder deſſelben Trauer 
fuͤr den verſtorbenen Commodore anlegen 
moͤchten, iſt verworfen worden. 

Ein Aprikoſenbaum im Garten des Herrn 
B. Wallen zu Gatefield in Porkſhire iſt mit 
Fruͤchten beladen, die ſchon vor einigen Tagen 
groͤßer als Wallnuͤſſe waren. er 

Von dem Schiffe William iſt auf einer Reiſe 
von Monte⸗Video nach Valparaiſo in der Ger 
gend von Cap Horn, or Grad Breite und 
55 Grad Länge, eine neue Inſel entdeckt wor⸗ 
den. Der Capitain dieſes Schiffs fand das 
Land mit Schnee bedeckt und unbewohnt, und 
in den Gewaͤſſern bemerkte er viele Seehunde 
und Wallfiſche; er hat dieſer Inſel den Na⸗ 
men New Shetland gegeben. a 

Am 27, v. M. find Briefe aus Norfolk (in 
Virginien) vom 18. Maͤrz hier angekommen, 
nach welchen ein in 9 Tagen von Havanna ge⸗ 
kommenes Schiff die Nachricht dahin gebracht 
bat, daß in St. Jago de Cuba ein Aufſtand 
ausgebrochen ſey. Das Schiff hatte am aten 
Maͤrz Havanna verlaſſen, wo man ſchon ſeit 
10 Tagen von den ausgebrochenen Unruhen 
unterrichtet war. Der Gouverneur hatte am 
3. zwei Transportſchiffe mit Truppen und eine 
Sloop von Havanna nach St. Jago zur Daͤm⸗ 
pfung des Aufſtandes, über deſſen Aus deh⸗ 
nung man noch keine beſtimmte Nachrichten 
hatte, abgehen laſſen Fe 

Eine Zeitung aus Newcaſtle ſagt: „Es iſt 
erinnert worden, und, wie uns daͤucht, ſo 
ſehr mit Grund als nach menſchlichem Gefuͤhl, 
daß es bei dieſer Jahreszeit paſſend ſeyn 
würde, ein Schiff zur Aufſuchung unferer 
Landsleute von der Baffinsbay- Expedition 
abzuſenden. Es iſt gewiß, wenn Lieutenant 
Parry und ſeine Gefaͤhrten am Leben ſind, ſo 
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miiſſen fie in einer ſehr hohen Breite uͤber⸗ 
wintert haben, und, obgleich gegen alle wahre 


ſcheinlichen Faͤlle ausgeruͤſtet, koͤnnen ſie doch 


von Ereigniſſen oder Unfaͤllen betroffen ſeyn, 
welche Niemand berechnen, und welche auch 
die groͤßte Klugheit in ihrem Benehmen nicht 
hat abwenden koͤnnen.“ 

Ein Schreiben aus Pernambuco vom oten 
Maͤrz meldet, daß ein dort herumkreuzender 
Inſurgenten⸗Kaper, der meiſt lauter portu⸗ 
gieſiſche Mannſchaft am Bord haben ſollte, 
ſeit einigen Tagen, drei von Portugal kommen- 
de Schiffe und ein ſpaniſches genommen hatte. 

In Baltimore hatte man vorlaͤufig die 
Nachricht, daß es den Monteneros ohne 
Zweifel mir dem Umſturze der Regierung von 
Buenos⸗Ayres gluͤcken wuͤrde. 

Nachrichten aus Canada bis zum 20. Maͤrz 
zufolge, hatte der Statthalter, Sir P. Mait⸗ 

and, die Aufhebung des Geſetzes wider die 
aufrühreriſchen Verſammlungen bei der Legis⸗ 
latur in Vorſchlag gebracht. Der Antrag 
ward zwar genehmigt, jedoch unter der 
edingung, eine neue Akte der Art einzufuͤh⸗ 
ren, weil es nicht gerathen ſeyn wuͤrde, dort 
keine dergleichen zu haben. Wegen Zunahme 
der Bevoͤlkerung in Obercanada war die Zahl 
der Mitglieder der Legislatur vermehrt. 
Man ſchreibt aus Buenos-Ayres vom ten 
Januar, daß die amerikaniſche Brigg Canton, 
Rach Lima beſtimmt, vor Callao von dem chi⸗ 
leſiſchen Kriegsſchiff Araucano genommen und 
nach Balparaiſo geſchickt worden. 
Die Expedition von Margarita iſt nicht ab⸗ 
geſegelt, wie es heißt durch Schuld des Adm. 
Brion an deſſen Stelle nun Commodore Staf⸗ 
ford ernannt iſt, der fruͤher einen in Baltimo⸗ 
re ausgeruſteten Kaper fuͤhrte. 
Nachrichten aus Rewyork vom zten April 
zufolge, ſind daſelbſt der ſpaniſche General 
Don Francisco Vives, der Oberſt Don Joſe 
Sanches Biddo und die Lieutenants Don An⸗ 
tonio Donis und Salmon mit dem Schiffe Ja⸗ 
mes Monroe von Spanien angekommen. 


St. Petersburg, vom 22. April. 


Am 6. December vorigen Jahres kam in der 
Zollſtaͤtte Sorotſchinsk, im Orenburger Gou⸗ 


vernement, aus Buchara und Chiwa eine Cara⸗ 
wane von 570 Kameelen mit 66 Treibern unter 
dem Befehle des Ismael Scharof an. Von 
den 1150 Collis dieſer Carawane wurden 530, 
aus baumwollenen Fabrikaten und roher 
Baumwolle beſtehend, an Werth gegen 
150,000 Rubel, in Orenburg eingeführt, und mit 
dem Reſte zogen die Bucharen und Chiwen⸗ 
fer zum Abſatze nach Aſtrachan. 


Ans Irkuzk wird unterm 29. Januar gemek⸗ 
det: „Die diesjährige Kälte ift därege 
ſtreng. Sie iſt zwar fpäter eingetreten als in 
fruͤhern Jahren, aber dafuͤr im Kaufe des De⸗ 
cembers und bis jetzt ſelten wenigerſ als 40 
Grad Reaumur, bisweilen 42, 43, ja 44 
Grad geweſen.“ 


Copenhagen, vom 6. May. 


Waͤhrend wir im abgewichenen Winter 
hier eine ſtrenge und anhaltende Kaͤlte hat⸗ 
ten, iſt, den letzten Berichten zufolge, in 
land dieſer Winter außerordentlich gelinde 
CN und vorzüglich in deſſen noͤrdlichſtem 
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Algeſiras, vom 23. März 


Geſtern kam die tuͤrkiſche Kriegs⸗Fregatte 
Aſta, Capitain Motus, von 44 Kanonen und 
115 Mann Beſatzung, von Alexandrien in hie⸗ 
ſiger Bay an. Sie iſt mit Geſchenken fuͤr den 
Koͤnig von Großbrittannien nach London bes 
ſtimmt und hat heute die Fahrt nach Gibraltar 
fortgeſetzt. 


Buenos⸗Ayres vom 7. Januar. 


Das ſo lange ausgebliebene ſpaniſche 74 Ka⸗ 
nonenſchiff Santelmo, das im vorigen Jahre 
mit der Prueva von Cadix EE iſt, nach⸗ 
dem es ſeine bedeutende Beſchaͤdigung in ei⸗ 
nem Hafen ſuͤdlich von Chili ausgebeſſert 
in Callao eingelaufen, von wo Cochranes 


Geſchwader ſeit ſieben Tagen abweſend war. 


Es bringt eine Ladung, 7} Millionen Piaſter 
werth, nach Lima. Die Prueva fol in Guaha⸗ 
quil eingelaufen ſeyn. GR 
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zÄ N Nachtrag zu No. 59. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Vermiſchte Nachrichten, 
Laut Nachrichten aus Leipzig geſchah am 
e, May Vormittags um 9 Uhr auf dem Hofe 
des Schloſſes Pleißenburg, zu Folge der am 
28. Auguſt v. J. zwiſchen Sachſen und Preußen 
geſchloſſenen Haupk⸗ Convention, die öffent⸗ 
liche Verbrennung der bezahlten landſchafe⸗ 
lichen Obligationen, Zinsleiſten, Zinsſcheine 
und übrigen Rechnungsbelege von den Jahren 
1809 bis incl, 1817, in Gegenwart der Depu⸗ 
tirten beider Landestheile. — Ueber die Meſſe 
hoͤrte man ſehr viele Klagen, beſonders von 
inländiſchen Fabrikanten und Detailhaͤndlern. 
Engländer hatten wieder mit ihren Erzeug⸗ 
niſſen Leipzig uͤberſchwemmt, und fo wie die 
Seidenhaͤndler viele Geſchaͤfte gemacht; aber 
Alles iſt zu ſehr geringen Preiſen eingekauft 
worden. Das Meiſte thaten in dieſer Hinſicht 
die polniſchen Juden. Die Griechen wurden 
| 2 dree? ungemein viel da, und 
ing ſehr gut ab. Die Eifengefchäfte gingen 
ehr ſchlecht, wie dies immer der Fall zu ſeyn 
pflegt, wenn ſich die Manufakturwaaren eines 
guten Abſatzes erfreuen. — Uebrigens war das 
überaus günſtige Wetter der großen Menge 
von Fremden angenehm, und an Sehens⸗ 
wuͤrdigkeiten mangelte es nicht, unter denen 
ſich zwei vortreffliche Menagerien und die 
Kunſtreiter⸗Geſellſchaft des Herrn Blondin 
auszeichneten. f 

Am 8. May ſchnitt ſich ein Meßfremder im 
Noſenthale bei Leipzig die Kehle ab, und Ta⸗ 
ges darauf zog man einen Ertrunkenen aus 
dem Waſſer, der ſeit ungefähr 4 Wochen die 
CR Perſon iſt, welche daſelbſt im Waſſer 

en Tod geſucht und gefunden hat. Drei an⸗ 
dere, die ebenfalls die Abſicht hatten ſich zu 
ertränfen, find gerettet worden. \ 
Zu Petersburg hat das alte Handelshaus 
v. Karſtens mit 600,000 Rubel fallirt. 

In der Colonie, die der nordamerikaniſche 
Jude Mardochai Noah auf der von ihm 
angekauften Inſel Grande⸗Isle im Niagara⸗ 
ſtrome errichten will, fol ein Ort, Klein 
Jeruſalem, erbaut werden. 


\ 
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vo In Ostfriesland find für die Handwerker 


die Wanderjahre wieder vorgeſchrieben wor⸗ 
den, weil allgemein anerkannt ſey, daß ſich 
dadurch geſchickte Handwerker bildeten. 


Auf Isle de France waren an der daſelbſt 
herrſchenden Krankheit bereits über 6000 
Schwarze geſtorben. 


Wiſſenſchaftliche und Runſt⸗Nachrichten ze. 

ueber die zeitherigen Ausbrüche 
des Befuvs enthalten Nachrichten aus Nea⸗ 
pel vom 6. und 24, März ausführlich Folgendes: 
„Der Veſuy ſpeit ſeit dem October 18 18 noch ine 
mer Lavaſteoͤme aus; beſonders dauert der vom 
letzten Ausbruch, am 25. Nov. 1819, fort, und 
nimmt zu. Hr. v. Gimbernat verfolgt feine 
Beobachtungen in der Erwartung, das Ende 


dieſer langen Reihe von Ausbruͤchen, die un⸗ 


fer feinen Augen begann, zu ſehen, und dann 


die Reſultate im Innern des Kraters unter⸗ 


ſuchen zu koͤnnen, wohin der Zugang moͤglich 


At, fo bald die große Thaͤtigkelt des Vulkans 


nuchlaͤßt. Nach ſeinen Beobachtungen waren 
Folgendes die Hauptereigniſſe ſeit dem Aus⸗ 
bruche am 25. November. In der Nacht vom 
1. Jannar wuchs der Lavaſtrom, 2 bis das 
hin immer ungefähr in gleicher Starke gefloſ⸗ 
fen war, ploͤtzlich betrachtlich an, uͤberſtieg 
vie Ufer feines Bettes, drang vorwärts, und 
theilte ſich in zwei Feuerſtroͤme. Zugleich 
warf der Hauptkrater Flammen und Steine 
in großer Menge aus. Am 4. gegen zwey 
Uhr Nachmittags hoͤrte man bis Neapel eine 
ſtarke Exploſton, welche die Neapolitaner für 
einen Donnerſchlag hielten, ſo wie ſie denn 
überhaupt an den Veſub nut dann denken, 
wenn er ſte eigentlich bedroht. Mit dieſer 
Detonation wurden viele entzuͤndete Stoffe 
und über dreißig Fuß vom Rande des Kra⸗ 
ters in die Luft geſchleudert, wodurch der Gi⸗ 
pfel des Veſuvs um einige Klafter verlor. Der 
große Krater, welcher hoͤher war als andere 
ſogenannte kleine, iſt, alſo jetzt, ruͤckſichtlich 


des Niveaus der Oeffnung, der niedrigere. 


der 


EEE u 


Der Rauch, welcher Daf qus dem Krater in 


Säulen oder runden Wirbeln aufzuſteigen 


pflegt, nahm jetzt oft eine kreis- oder ring⸗ 
erg Geftalt an, erhob fich unter beſtaͤndi⸗ 

er Rotation, und veränderte feine weiße Far⸗ 

e ins Blaue, ſo wie er ſich in der Atmoſphaͤre 
verbreitete. Ein zweites glaͤnzendes Phaͤno⸗ 
men zeigte ſich in der Nacht vom 13. Ein leb⸗ 
haftes, weit ausgedehntes Licht, dem Nord⸗ 
lichte aͤhnlich, verbreitete uͤber dem Krater bis 
auf eine betraͤchtliche Hoͤhe eine außerordent⸗ 
liche Helle. Sie entſtand durch den Wider⸗ 


ſchein eines unermeßlichen, im Innern des 
Vulkans brennenden Feuers, in den Wolken, 


wobei aber keine Flammen uͤber der Muͤndung 
ſichtbar waren. Dieſes vulkaniſche Meteor 
erleuchtete immer zunehmend mehrere Naͤchte 
bis am 16, ein gewaltiger Ausbruch fo viele 
Steine in die Höhe trieb, daß fie in kurzer 
Zeit die zwey Quellen (eine von ſuͤßem, die an⸗ 
dere von ſalzſaurem Waſſer), welche Hr. v. 
Gimbernat feit nrehr als einem Jahre auf dem 


Gipfel des Veſuvs errichtet und unterhalten 


hatte, begruben. Zugleich wuchs der Lavaſtrom 
betraͤchtlich an, und theilte ſich in drei Zweige, 
deren laͤngſter unten etwa 1500 Klafter 
Fänge und 6 Klafter Breite hatte. Dieſe Feuer⸗ 
ſtroͤme verminderten ſich am 25. und am folgen⸗ 
den Tage ſtieß der Krater neuerdings ſchwarze 
Rauchwirbel, wie von Kohlenſtaub aus. 
Am 27. zerſtoͤrten neue Steinauswürfe aber: 
mahls die Quelle, deren Nuͤtzlichkeit den Fuͤh⸗ 
rer auf den Veſuv, Salvatore, vermocht hatte, 
ſie auf ſeine Koſten wieder zu bauen, da die ſo 
haͤufig den Vulkan beſteigenden Reiſenden ge⸗ 
woͤhnlich ſehr vom Durſte gequält werden. 
Es wäre ein der neapolitaniſchen Regierung 
wuͤrdiges Unternehmen, eine ſolche Seltenheit, 
eine Quelle mitten in der Region des Feuers, 
auf eine dauernde Art herzuſtellen. In der 
Nacht vom 28. brachen ſtarke Flammen durch 
die Spalte, aus welcher die Lava floß. Sie 
Doc eine ENEE eg — 
Fuß Höhe, die, wie e en, ein Strom 

entzündeten Waſerſtoſſgas war. Dieſe ſchoͤne 
Thermolampe brannte die ganze Nacht unun⸗ 
terbrochen auf dem erhabenen Kegel des Ve⸗ 
ſuvs: die Sonne machte fie erbleichen, aber in 
folgenden Nacht leuchtete ſie wieder. — 


Zu Anfang Februars ward der Gipfel des Ve⸗ 
ſuvs mit Schnee bedeckt, während ſich fein 
Brand verdoppelte. Man konnte hier die 
ſtaͤrkſten Contraſte der Natur bewundern; tiefer 
Schnee umgab die häufig feuerſpeyende Muͤn⸗ 
dung des Vulkans, und die immer fließende 
Quelle der Lava. Am 13. wurden die Ein⸗ 
wohner von Torre del Greco, von Reſina und 
Portici durch ſtarke Erſchuͤtterungen des Fufſes 
des Vulkans, welche von heftigem Knallen im 
Innern begleitet waren, beunruhigt. Ein 
elektriſcher Conductor, den Hr. v. Gimbernat 
auf der Spitze des Veſuvs errichtet hatte, und 
der mit einem Volta’fchen Elektrometer zuſam⸗ 
menhing, zeigte eine außerordentlich ſtarke po⸗ 
ſttive Elektricitaͤt um den Krater, aber mit bez 
ftändigen, nicht zu beſtimmenden Abwechslun⸗ 
gen, die vielleicht eine Folge der großen Menge 
von Duͤnſten waren, die waͤhrend dieſer Beob⸗ 
Sr durch die unaufhoͤrlichen Ausbrüche 
verbreitet wurden. In der folgenden Nacht 


SN ein Sturm aus Süden Regenfluthen, 


he vier Tage anhielten. Die Feuer des 
Veſuvs brannten mitten unter dieſen Waſſer⸗ 
fluthen nur deſto thaͤtiger. Am 20. Februar 
folgte dieſem Ungewitter ein neuer Lavaerguß. 
Die geſchmolzenen Stoffe floßen mit ſolcher 
Schnelligkeit, daß ſie in weniger als Einer 
Stunde 600 Klafter zuruͤcklegten. Der vorige 
Lavaſtrom am 25. November hatte ſich auf mehr 
als 1500 Klafter ausgedehnt. Zu gleicher Zeit 
ſtiegen die Flammen und die Steine aus dem 
Krater höher als soo Fuß in die kuft, nach 
der beobachteten Zeit berechnet, welche die 
Need unter den letztern zum Herabfallen 
rauchten. Die unterirdiſchen Bewegungen, 
die ſich in des Veſuos weitem Umfange fort⸗ 


pflanzten, erſchuͤtterten mehreremale die Haͤu⸗ 
fer von Torre del Greco und andern Ortſchaf-⸗ 


ten an der Seekuͤſte; eine Menge Lapilli (kleige 
Stuͤcke Lava) wurde uͤber eine italien. Meile weit 
vom Krater geſchleudert, und erſtickende Daͤm⸗ 
pfe verbreiteten ſich bis uͤber Portici hinaus. 
Sie drangen mit ſtarkem Gebruͤll aus den Sei⸗ 
tenoͤffnungen des Vulkans, und da ihnen dieſe 


zu eng waren, fo brachen fie ſich 2 neue größer ` 
re, in Kraterform, jede von etwa so Fuß im 


Umfang, durch welche mehrere Stunden lang 


Steine und Flammen in Zwiſchenraͤumen in 


die Luft fliegen. Der Haupf? Lavaſtrom ver⸗ 
größerte fi floß über, theilte ſich in mehre⸗ 
re feurige Bache, und dehnte ſich auf mehr als 
so Fuß in die Breite aus. Die Feueraus⸗ 
wiärfe in den beiden Kratern uͤbertrafen die vo⸗ 
rigen ruͤckſichtlich der Maſſe, ſie waren hoͤher 
und haͤufiger. In der Nacht vom 24. entwi⸗ 
ckelte der Vulkan feine ganze furchtbare Groͤße. 
Am folgenden Tage ſchien er ausruhen zu wol⸗ 
len; die Feuerfaͤulen hörten auf, die Lava hielt 
ſtill, und fieng an anszuloͤſchen. Dieſe Ruhe 
war aber nicht von Dauer. Nach ſtarken Aus⸗ 
wärfen von Wirbeln ſchwarzen Staubs (un⸗ 
eigentlich vulkaniſche Aſche genannt), die am 
25: fü. häufig und dicht begannen, daß ſie bei 


hellem Tage die Appeninen verdunkelten, tra⸗ 
ten am 27. die 


Ausbruͤͤche brennender Stoffe 
mit großer Heftigkeit wieder ein. Der Zenn 
ſchleuderte große Steine über eine Meile weit, 
bis in das Thal, welches ihn vom Monte⸗ 
Somma und Ottajano trennt. Ein neuer La⸗ 
vaſtrom ergoß Ph über den alten und theilte 
ſich in mehrere Aeſte. Die Detonationen wur⸗ 
den fo heftig, und die Häufer der benachbar⸗ 
ten Ortſchaften zitterten ſo oft, daß man die 
Nacht in der Beſorgniß einer Kataſtrophe zu⸗ 
brachte. Die Maſſe und Dichtigkeit des Lava⸗ 
ſeuers waren fo Part, daß, ungeachtet des vol⸗ 
len Lichtes des Monds, der Strom einem tau⸗ 
ſend Klafter langen roth glühenden eiſernen 
Pfeile glich, der mitten in der Finſterniß aus 
den Wolken in ſchiefer Richtung nach der Erde 
zielte. Ein ungeſtuͤmer Suͤdweſtwind erregte 
am 29. einen Seeſturm, der fünf Tage nach 
einander anhielt, mit Guͤſſen von Regen, von 
Schnee und Hagel untermiſcht, und von Don⸗ 
nerfchlägen begleitet. Während dieſes Sturz 
mes ging das Meer fürchterlich hoch, und der 
Veſub theilte deſſen Wüthen. Ueberhaupt hat 

* haupt h 
die Thaͤtigkeit des Berges ſeit dem 1. März 
ſehr zugenommen. In ſeinem Innern hoͤrt 
man ein unaufhoͤrliches Bruͤllen, wie von den 
Meereswogen im Sturm. Zugleich erſchuͤt⸗ 
tern haͤufige unterirdiſche Stoͤße die Thuͤren 
und Fenſter der am Fuße des Berges gelegenen 
Doͤrfer, und die Auswuͤrfe von Flammen 
und Steinen aus dem Krater find häufiger, — 
In den letztverfloſſenen ſechs Nächten fuͤllten 
dieſe Feuerauswüͤrfe die ganze weite Mündung 


mehr als hundert 


des Kraters, erhoben ſich \ 
E kamen in Zwiſchen⸗ 


Klafter uͤber dieſelbe, und 
räumen von 3 bis 5 Minuten, von ſtarken De⸗ 
tonationen begleitet, wieder. Den Tag uͤber 
erſcheinen fie als unermeßliche Saͤulen von 
weißem Rauch. Die Lava ſtroͤmt fortwährend 
in außerordentlicher Menge. Das Schauſpiel 
iſt jetzt um ſo anziehender, da ſowohl die er⸗ 
habene Pyramide des Veſuss, als die an⸗ 
ſtoßenden Berge mit zwey Fuß tiefem Schnee 
bedeckt find. Dies giebt dem Golf von Neapel 
das Anſehn eines der großen Alpenſeen, und 
vereinigt die Wunder des Veſus und des Mont⸗ 
blanc. — Demnach iſt der Vulkan ſeit 15 Mo⸗ 
naten in Thaͤtigkeit, und dieſelbe wuchs bey 
den Suͤdſtärmen in den Monaten Februar und 
März ſtets in Verhaͤltniß mit der Bewegung 
des Meeres. Dieſes Zuſammentreffen hat 
Herr v. Gimbernat nun ſchon ſechsmal beob⸗ 
achtet, und es ſcheint die Wirkſamkeit des 
Seewaſſers als eine der Urfachen der Vulkane 
unwiderſprechlich zu beweiſen. Die jetzt le⸗ 
benden Beobachter des Vulkans entſinnen ſich 
keiner ſo langen Reihe von Ausbruͤchen; es 
war alfo wohl der Mühe werth, daß Herr von 
Gimbernat ſie mit unermuͤdeter Beharrlichke 
beobachtete. Er hat aus der am aten Januar 
d. J. ausgeſtroͤmten Lava Medaillen äer nd 
die ein Denkmal feiner Arbeiten, und zugl 
ſeiner ehrfurchtsvollen Dankbarkeit gegen ſei⸗ 
nen großmuͤthigen Souverain ſeyn werden, 
deſſen Schutz und Wohlwollen ihn in den Stand 
ſetzten, feine Unterſuchungen fo lange fortzu⸗ 
ſetzen. Dieſe veſuviſchen Medaillen aus der 
an der Quelle geſchöpften Lava gegoſſen, tra’ 
gen von der einen Seite die Inſchrift: Es lebe 
Konig Maximilian Joseph, Bayern und die 
Wittelsbacher! auf der andern: Lava vom 
Vesuv, I. Januar 1820. Als Huldigung von 
Gimbernat. (So weit die Nachrichten aus 
Be vom sten März; die vom 24ften naͤch⸗ 
ens). ER 5 


Den z. May feierte zu Warſchau die koͤnigl. 
Gefellſchaft der Freunde der iſſenſchaften 


durch eine Öffentliche Sitzung unter dem Vor⸗ 
ſize ihres Präfidenten, des Staats ⸗Raths 
Staſchitz. Derſelbe benachrichtigte die Ver⸗ 
ſammlung von den neueſten Arbeiten der Ge⸗ 


KÉ, 


eingeſandten Werken ihrer Mitglieder und 
anderer Gelehrten und von den darüber gefaͤll⸗ 
ten Urtheilen. Deunaͤchſt gedachte er der im 
letzten halben Jahre der Geſellſchaft durch den 
Tod entriſſenen Mitglieder: des Dichters 
Aloiſſus Feliſski, des Miniſters Thaddeus 
Matuſchewitz, des Divifionsgeneralg Carl 
Sierakowsky, des als Defonom und 
Jun bekaunten Profeſſors der Phyſik 
Johann Cheiſtian Hoffmann und der Prä⸗ 
laten Kuſchel und Bohuſch. Unter den 
aus der Klaſſe der adjungirten in die Hlaſſe 
der thatigen Mitglieder durch die Wahl der 
Geſellſchaft uͤbergegangenen Männern nannte 
er den Staats⸗Referendar Michael Wyſch⸗ 
kowski, den Profeſſor an ber daſigen Uni⸗ 
verſität Adam Ignatz Zabellewitſch, und 
den Diviſions⸗General Vinzent Kraſinski. 
Auch find zu korreſpondirenden Mitgliedern 
erwaͤhlt worden: der Profeſſor der Chemie, 
Alexander Scherer in Petersburg, der be⸗ 
ruͤhmte Aſtronom Staatsrath Thaer in Mi: 
gelin, wegen feiner Verdienſte um die im Aus⸗ 
lande ſtudirenden jungen Polen; der gelehrte 
Mineralog Chriſtian Andreas Zipfer in 
Ungarn, der auch der Bergwerksſchule Kielce 
und dem Muſeum der Univerſitaͤt in Warſchau 
ſchaͤtzbare Sammlungen Ungariſcher Foſſilien 
geſchenkt hat; der Profeſſor der Phyſik Joſeph 
Lutſchynski in Krzeminiez und Ignatz Be⸗ 
nedikt Rakowiezki, der ſich ſchon jung als 
Schriftſteller im Fache der Oekonomie und der 
Geſchichte auszeichnet. Sein neueſtes Werk 
Prawda Ruska, Geſetze des Großfuͤrſten Ja⸗ 
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roslaw, Wladimirs Sohn, iſt von der kaiſer⸗ 


lichen Akademie zu Petersburg mit einer gol⸗ 
denen Medaille belohnt worden. — Außer dem 
Präſidenten haben geleſen: das neu erwaͤhlte 
Mitglied, der oben genannte Benedikt Ra ko⸗ 
wießki, über den Kulturſtand der Sklaven; 
Eduard Czarnezki, Sekretair der Geſell⸗ 
ſchaft, Nachrichten von dem Leben und den 
Schriften Johann Daniel Janozki's; der 
Profeſſor der Phyſik an der Warſchauer Uni⸗ 
verſitaͤt, Carl Sarodzki, über die Wiud⸗ 
hoſe; der Praͤſes des Senats, Miniſter 
Stanislaus Graf Potozki, die Gedaͤchtniß⸗ 
rede auf den verfiorbenen Senator Kaſtellan 
Matuſchewitz; der Staats- Referendar 
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Hach gelaſſene 
Felinski. 


Zyſchkowoski, 
Dichters Aloiſtus 
An dem ſpaniſchen Platze zu Rom liegt e 
Kaffeehaus, Cafe Gen 5 — Sn — 
Hofe deſſelben ward vor einiger Zeit eine Grube 
gemacht, in die man den Kaffeeſatz goß. Auf 
einmal zeigt ſich dort in ber erſten Haͤlfte des 
Jebruars eine üppige Schwammvegetation. 
Es ſoll der eßbare Blaͤrterſchwamm (Champig⸗ 
non, Agar. campestris) ſeyn, der allen Gut: 
ſchmeckern bekannt iſt. Das Faktum wird 
durch ein roͤmiſches Tagblatt verbuͤrgt. Man 
will weitere Verſuche anſtellen, was allerdings 

der Muͤhe lohnt. Ge 


— 


Nach ſichern Berichten iſt die neue Kirche, 
welche die Katholiken in London haben bauen 
laſſen ſehr prächtig ausgefallen und nach der 
St. Paulskteche und jener der Abtei Weſtenin⸗ 
ſter die größte in London. Das Gewoͤlbe und 
die Emporkirche ſind von einem italieniſchen 
Meiſter al Fresco gemalt worden, und die⸗ 
fee Gemälde fol in feiner Art das ſchoͤnſte in 
England ſeyn. d 


Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnun 
ſoll ein aſtronomiſches e 0 
Art des Obſervatoriums zu Greenwich, ans 
gelegt werden. Der Profeſſor Tallows zu 
Cambridge iſt zum Aſtronomen auf dem Cap 
ernannt worden. 8 


— — — 


Rückblicke auf Begebenheiten 
in der Vorzeit. 


1190 den 17. May. Sicg Kaiser Friedrichs I. über 
die Türken bei Kogni. 
Empörung in Moskau und 
Ermordung des Cxaars 
Dmitri. 

Sieg Friedrichs II. a die 
Ogstreicher bei Czaslau. 
— 
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Fragmente des 


ſchleunige Abreiſe von Nofen- 
berg mir es nicht verſtattette, von meinen 
Freunden und Bekannten perfoͤnlich Abſchied 
zu nehmen, ſo ſehe ich mich dadurch beranlaßt, 
hiermit mich ihrer fortdauernden Freundſchaft 


Da meine 


und Wohlwollen ergebenſt zu empfehlen. 


Breslau den 16. May 1820. 
v. Szymborski, 
Hauptmann der Gensd'armerie. 


Bei meiner Verſetzung an die ſaͤchſiſche 
Grenze, halte ich mich fuͤr verpflichtet, allen 
meinen Freunden mich zu fernerem guͤtigen An⸗ 
denken zu empfehlen. , 

Breslau den 16. May 1820. 

von Hohberg, Hauptmann der 
Gensd'armerie. 


"Den ısten d. Monats Abends 1 7 uhr 
wurde meine Frau von einem geſunden Sohne 
gluͤcklich und ſchuell entbunden, welches ich 


meinen hochgeſchaͤtzten Freunden, Bekannten 


gi 


anzeige, 


und Verwandten ergebenft 
K \ von G 


er ber. 


Am 10. May dieſes Jahres ging zu einer 
Heffern Welt über: unſer innigſt geliebte Gatte 
und Vater, Herr Oberamts⸗Advokat Friedrich 
Wilhelm Schober, Juſtitiar allhier, auch 
zu Wauſcha, Trattlau, Reidnitz und Nieder⸗ 
Rennersdorf, und endigte im zoften Jahre 
ſeines Alters, ſein, bis wenige Tage vor ſei⸗ 
nem Verſcheiden, unermuͤdet thaͤtiges Leben, 
an den Folgen der Lungenſucht. Tief gebeugt 
durch unſern großen Verluſt zeigen wir dieſes, 
für uns fo ſchmerzvolle Ereigniß, den geehr⸗ 
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ten Verwandten und Freunden hes Eatſchlafe⸗ 
nen hiermit ergebenſt an, und bitten um de⸗ 
ren ſtille Theilnahme. 5 
Herruhut den 13. May 1820. bs 
Friederike Charlotte verwittwete Scho⸗ 
hy ber, geborne von Seidlitz. 
Erneſtine Friederike Schober. 
Charlotte Amalie Schober. 


Heute fruͤh um Ja Uhr entſchlummerte ſanft 
zu einem beſſern Leben, unſer geliebter hoff⸗ 
nungsvoller juͤngſter Sohn Heinrich Fer⸗ 
din and, an zuruͤckgetretenen Maaſern und 
Zahnen. Dies zur Nachricht allen theilneh⸗ 
menden Verwandten und Bekannten von den 
tief betruͤbten Eltern. 

Broͤdelwitz bei Raudten den 9. May 1820. 

von Diebitſch, Hauptmann v. d. 
Armee. 

Friedericke v. Diebitſch, geborne 
Freiin v. Kottwitz. 


Geſtern Mittag halb s Uhr entriß mir der 
unerbittliche Tod meine treue Lebensgefaͤhr⸗ 
tin, und meiner einzigen Tochter die redlichſte 
Mutter, Frau Juſtine Charlotte geborne 
Held, nach einem zehnwoͤchentlichen harten 
Krankenlager, an der Abzehrung, in dem Alter 
von 47 Jahren, 1 Monat und 7 Tagen, und 


dem ısten Jahre unſrer glücklichen Ehe. Ich 


zeige dieſen ſchmerzlichen Verluſt meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden, nah und fern, uͤber⸗ 
zeugt von ihrer Theilnahme, hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an. Militſch den 14. Mai 1820. 
Dietrich, Paſtor secundar. 


mm 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs s Expedition, Wilh. Gottl. Rorn’s 


Allg 
Bielitz, G. A., H 
Demian, J. A,, 


andbuch des 


gr. 8. Wien. 


Statiſtik des oͤſterreichiſchen Kaiſerthums. gr, 8. 
Erdelyi, M. v.: Verſuch einer Zoophyſſologie des Pferdes und der 


N Buchhandlung, iſt zu haben: N 
emeiner Joll⸗Tarif für den europaͤiſchen Handel aller See- und Land⸗Zollaͤmter des ruffl⸗ 
ſchen Reichs und des Koͤnigreichs Polen. 4. Berlin. , i 
reuß. Kirchenrechts. gr. 8. Leipzig. 1 Kthlr. 15 Sgr. 


1 Rthlr. 15 Sgr. 


Leipzig. 1 Rthlr. 
übrigen Hausſaͤugethiere. 
1 Kthlr. 23 Sgr. 
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ſis von Oken für 1820. 12 Heſte. 4. Leipzig. Geheftet ei 2: N 
SE J. C., kurze und gründliche Anweiſung zum Beſchnelden der Fruchtbaͤume. Mir 
einer Abbildung. 8. 3 llichau. Geheftet , ö 12 Sgr. 
Fick, % C., geographiſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreibung aller Staaten und Nationen der Erde. 
2 Thle. gr. 8. Nürnberg, : d 3 Kıpir, 
Tennecker, S. von, Anleitung zu der Einrichtung einer Feld- und Haus Apotheke für Oeko⸗ 
nomen, Thieraͤrzte, Cur- und Fahnenſchmiede. gr. 8. Lei zig. 1.38 Sgr. 
Tennecker, S. von, Beobachtungen und Erfahrungen uͤber die Erkenntniß und Heilung 
der jetzt unter den Pferden herrſchenden Druͤſe. ate Auflage. 8. Leipzig. Gehe ftet 8 Sgr. 
Tennecker, S. von, die ſicherſte und zuverlaͤſſigſte Methode, ſtallboͤſe und widerſpenſtige 
Pferde in der kuͤrzeſten Zeit mit Sicherheit und Gefahrloſigkeit an den Hufbeſchlag 
und an den Zug zu Aen innen, gr. 8. Leipzig. 3 13 Sgr. 
Scholz, I. M. A., curae criticae in historiam lextus evangeliorum. 4. Heidelberg. 
ai & „I Rthlr. 5 Sgr. 
Comedias, las, de D. Pedro Calderon de la Barca ectejavas con las Mejores ediciones hasta 
aharo publicadas, corregidas y dadas i luz por J. J. Keil. Tomo primo. 8. Leipsique. 

ke: 8 3 Rchlr. 12 Sgr. 
Papier fin 4 Rchlr. 4 Sgr. 
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Livres nouveau. Oe, 
Abel ou les trois freres par Charles Pougens. 12. Paris. br. 1 Rthlr. 12 Ge 


vie de son Altesse Royale Monseigneur le Duc de Berry par Th. Delbare. Avec son Por» 
trait. 8. Paris. br, 1 Rıhlr. 16 Gr, 


THermite en Province, ou Observations sur les moeurs et les usages frangais au commen- 
cement du XIX. siecle par M. de Jouy. Orne de deux gravures & de vignettes, 3e Vo- 
lume. 12. Paris. br. f I Rthir, 12 Gr. 


Vie privée de Voltaire et de Mad. du Chatelet pendant un sejour de six mois à Cirey par 
Auteur des lettres Peruviennes; suivi de 50 lettres inedites, en vers et en prose de 
Voltaire. 8. Paris. br. s 2 Rchlr. 12 Gr. 


An gekommene Sremde. 


Im goldenen Baum: Hr. v. Kottulinsky, Oberſtlteutenant, ven Oels; Hr. p. Kornatowsk 
Gutsbeſitzer, von Goſtyn; Hr. Glauer, Gutsbeſitzer, von Schurgaſt.— Im Rauten kranz: Hr. Graf 
von Hoverden, Kammerherr; r. v. Elſenhart, Major, von Brieg; Hr. v. Niſtotowsky Pol; 
niſcher Generel a. D., von Warſchan. — In der goldenen Gans: Hr. v. Biſſing, Oberſtlieute⸗ 
nant, von Nieder Thomaswaldau; Hr. v. Winterfeld, Major, von Berlin; Hr. Engelhardt, 
Gutsbeſitzer, von Ruͤckerts: Hr. Ehrenberg, Kaufmann, und Hr. Berdin, Kaufmann, belde von 
Paris — In den drei Bergen: Hr. v. Uklansky, Major d. D., von Zduny. — Im gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Baron v. Seidlitz, Major, von logau. — Im blauen Hirſch: Hr. Eber⸗ 
hardt, Juſtiz⸗Commiſſair, von Ratibor. — Im goldenen Seepter: Hr. Baron v. Lohn, aber, 
forſtrath, von Miſtitz. — Im Hötel.de Pologne: 175 Ho mann, Oberamtmaun, und Hr. Zär 

0 8 en Kalſer: Hr. ee Amtmann, 
ven Steine. — Im Privat⸗Logis: Hr. Koͤlbel sen., Kunſt⸗Feuerwerker, von Gratz, in No. 2105, 
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12 SÉ Sicherheits Polizei. b 
Diefe Nacht it der Soldat Johann Carl Haucke aus Trebnitz von hieſiger Wache 
entſprungen, weshalb wir alle Militair⸗, Polizel⸗ und Ortsbehoͤrden dienſtergebenſt erſuchen, 
auf ihn zu vigiliren, im Betretungsfalle denſelben zu arretiren, und an das Koͤnigliche Land⸗ 
raͤthliche Amt zu Trebnitz mittelſt ſichern Transport abliefern zu laſſen. Der Haucke iſt 
28 Jahr alt, katholiſch, 5 Fuß 3 Zoll groß, hat blonde Haare, flache Stirn, blaue Augen, 
etwas eingedruͤckte Nafenfpige, kleinen aufgeworfenen Mund, blonden Bart, vollftändige 
Zähne, rundes Kinn, glattes Geſicht, gefunde Geſichts farbe, iſt unterſetzter Geſtalt, ſpricht 
deutſch, hat auf dem rechten Arme die Buchſtaben G. kl. eingeſtochen und trägt einen Schnauz⸗ 
bart, ſein Betragen iſt dreiſt, kann angeblich nicht ſchreiben. Er traͤgt eine rothe Muͤtze, 
unten mit einer ſilbernen Ttreſſe beſetzt, die aber einen blau tuchenen Deckel hat, eine dunkel⸗ 
blaue Stall⸗Jacke mit rothen Kragen, grau tuchne mit Leder beſetzte Reithoſen und Schuhe, 
Neumarkt in Schleſien den 12. Map 1820. e Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung zur offentlichen Verpachtung der im Wohlauſchen 
PR e ANEN DomainenzGäter Dann⸗ und Reichwalde.) Die im Wohlau⸗ 
Chen Kreiſe belegenen Domainen⸗Guͤter Tann⸗ und Reichwalde nebſt der dazu gehoͤrigen 
Zins⸗Dorfſchaft Althoff ſollen von Johanni d. J. ab auf 6 nach einander folgende Jahre 
durch Meiſtgebot unter zu Grunde legen eines Minimum von 1200 Rthlr. in Pacht ausgethan 
werden, wozu der Termin auf den roten Juny d. J. Vormittags um 9 Uhr in dem 
Locale der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung vor dem Regierungs⸗Rath Noeldechen ans 
ſtehet. Cautionsfaͤhige und mit den gehoͤrigen Zeugniſſen uͤber ihre wirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe verſehene Pachtluſtige haben ſich in dieſem Termin zu melden, und koͤnnen vorher die bei 
dieſer Verpachtung zum Grunde zu legenden Bedingungen und den der Information wegen 
ausgelegten Pacht⸗Anſchlag von heute an zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Domainen-Re⸗ 
giſtratur einſehen. Breslau den 13. May 1820. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 
(Bekanntmachung.) Der am 24ſten v. M. zur ziwölfjäbrigen Verpachtung des dem 
Schleſiſchen Haupt⸗Haus⸗Armen⸗Fonds zugehoͤrigen, im Beuthener Kreiſe belegenen Gutes 
Bu jako w ni — Licitations-Termin hat kein annehmliches Reſultat gewahrt, und es 
iſt daher befchloffen worden, einen anderweiten Termin auf den 3zuſten des fetzigen Mo⸗ 
nats May anzuberaumen, welcher hier in Oppeln im Locale der Königlichen Regierung und 
deren Erſter Abtheilung abgehalten werden ſoll. Pachtluſtige koͤnnen die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen ſowohl hier in Oppeln durch den Königlichen Regierungs⸗Kanzlei-⸗ Director Herrn 
Müller, als in Bujakow ſelbſt durch den daſigen Adminiſtrator Herrn Schmula zur Ein⸗ 
ſicht ſich vorlegen laſſen. Uebrigens wird auf die fruͤhere Bekanntmachung vom 6. Februar c. 
verwieſen. Oppeln den kiten May 1820. Koͤnigliche Regierung. Erſte Abtheilung. 

Anzeige eines Schreibfehlers in der Bekanntmachung vom roten v. M. hinſichtlich des 
Verkaufs des Schiffbau⸗ und Stabholzes aus den im Woiſchauer Forſt⸗Diſtrict einzuſchlagen⸗ 
den 916 Eichen.) In die Bekanntmachung vom roten v. M. wegen des Verkaufs des Schiffs⸗ 
bau- und Stabholzes aus den im Woiſchauer Forſt⸗Diſtriet unweit Glogau einzuſchlagenden 
916 Stuͤck Eichen hat ſich ein erſt jetzt bemerkter Schreibfehler eingeſchlichen, indem der Vers 
faufs⸗Termin nicht den ı3ten d. M., ſondern den Ein und Dreißigſten May d. J. hie⸗ 
ſelbſt abgehalten werden ſoll. Den Kaufluſtigen wird ſolches daher hiermit bekannt gemacht. 
Liegnitz den (fen Son 1820. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupillen⸗Collegii wird in Ges 
maͤßheit der $, 137. bis 142. Tit. 7. P. 1. des allgemeinen Land⸗Rechts denen etwa noch uns 
bekannten Gläubigern der zu Schoͤnborn verſtorbenen verwittwet geweſenen Paſtor Weiſſig 
gebornen Melchow die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiemit 
Öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, 
und zwar in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Ans 
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ng der Auswärtigen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, wi 
n Ableuf dieſer Friſten und erfolgter Tbellung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗ 
Si aͤubiger an jeden Erben nur nach Vorhaͤltniß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. Breslan 
iden 21. März 1820. „Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(Guts⸗Verpachtung.) Das zeither von der vormaligen Bisthums⸗Landſchaft verpachtet 
geweſene Dominial⸗Lehn⸗Guth Ocklitz bei Canth Neumarktſchen Kreiſes ſoll von Johannis 
curr. ab auf 9 nach einander folgende Jahre anderweit oͤffentlich verpachtet werden. Hiezu 
iſt ein Termin auf den 9. "unn e Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Fuͤrſtenthums⸗ 
Kandſchaft auf der Buͤttner⸗Gaſſe praͤfigiret, und es werden daher cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
von oͤconomiſchen Kenntniſſen und hinlaͤnglichen Geldmitteln eingeladen, Go gedachten Tages 
perſönlich einzufinden, und ihr Gebot zum Protoco zu geben, damit der Zuſchlag nach ein⸗ 
geholter Approbation der Koͤnigl. Regierung als Lehnsbehörde, fo wie des Königl. Hofe-Rich⸗ 
ker⸗Amts als der den Concurs der Gebrüder, von Mach ui (dus Eigenthumern) dirigirenden 
Behoͤrde erfolgen kann. Sollte einer dieſer 2 Vaſallen waͤhrend der Pachtzeit ſterben; ſo hoͤrt 
die Pacht mit Ende des currenten Wirthſchafts⸗Jahres auf, dafern der Todesfall ſich vom 
Iſten Juli bis ultimo Decembris ereignet; erfolgt ſolcher aber vom ıffen Januar bis ultimo 
uni, fo kann Pächter das noch angehende Wirthſchafts⸗Jahr continuiren. Pächter erhält 
brigens kein Abſtandsguantum und muß alle Incommoda uͤbernehmen; daher die naͤhern 
Pachtbedingungen in hieſiger Landſchafts⸗ Caſſe zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden 
können. Da das Guth blos nach dem Augenfchein ohne alle Evickion verpachtet wird; ſo iſt der 
General⸗-Paͤchter Petzold angewieſen, das Guth ſelbſt ſo wie das dazu gehoͤrige Inventarium 
naͤher beaugenſcheinigen zu Br Breslau den 1. May 180. a 
GER KS reslau-Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ Direction. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Marie Roſine verehel. Müller geb. Leupold 
aus Steingrund wird deren Ehemann, der Bergmann Johann Carl Muͤller, daher, wel⸗ 
cher ſich ſeit 13 Jahren von dort entfernt, und ſeitdem ſeiner Ehegenoſſin keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben, mithin die dringende Vermuthung doͤslicher Verlaſſung wider ſich hat, 
ierdurch edictaliter vorgeladen, binnen drei Monaten, und laͤngſtens in dem auf kuͤnftigen 
2 6ſten July e, des Vormittags Uhr angeſetzten Termine vor unterzeichnetem Ge⸗ 
richts⸗Amte entweder in Perſon oder durch einen gehörig bevollmaͤchtigten und mit Informa⸗ 
tion verſehenen Mandatarium zu erſcheinen, die von feiner Ehegenoſſin angebrachte Eheſchei⸗ 
dungs⸗Klage wegen boͤslicher Verlaſſung zu beantworten, und die Inſtruction der Sache, bei 
ſeinem Außenbleiben aber, und wenn bis dahin noch keine Anzeige von ſeinem Aufenthalte ein⸗ 
gehen ſollte, zu gewaͤrtigen, daß die boͤsliche Verlaſſung als erwieſen angenommen, die Ehe 
geſetzlich getrennt, und feiner Ehegenoſſin die anderweite Verehelichung nachgegeben werden 
wird. Fuͤrſtenſtein den sten. April 1820, 8 
a Reichsgraflich et zer Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
d ö und Rohnſtock. X Ke Aë 
(Mädchen - Unterrichts - Anerbiereit.) Ich bin geſonnen, einige Mädchen in Penfion zu 
nehmen, und dieſen Unterricht im Stricken, Weißnaͤhen, Weiß⸗, Bunt⸗, Gold? und Sil⸗ 
ber⸗Stickerei und Schneiderei, fo wie in allen weiblichen Handarbeiten „zu geben. Die Koſten 
werden von mir aͤußerſt billig eingerichtet werden, ſo daß Maͤdchen vom kande von den Er⸗ 
jeugniſſen des Landes De theils ſelbſt bekoͤſtigen, theils damit bezahlen können. Einer fteten 
muͤtterlichen Behandlung und guten Aufſicht konnen ſich die Eltern verſichert halten. Naͤhere 
Auskunft iſt im eignem Hauſe No. 265 oder II. auf der Friedrichsſtraße bei mir zu erhalten. 
Reichenbach den 3. May 1820. N Verwittwo. Körnern. 
(Anzeige.) Das Comptoir von M. Friedlaͤnder iſt von heute an Carls⸗Gaſſe No. 746. 
im Panofkaſchen Hauſe. f 
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Bekanntmachung.) Höheren Verfuͤgungen sufotge ſoll ein Theil der neben dem hieſigen 
Univerſttaͤts⸗Gebaͤude als Ruine befindlichen alten Kaiſerburg, die ſogenannte Kohlen am: 
mer abgebrochen, und die daraus ſich ergebenden Materialien, unter der Bedingung des Ab⸗ 
brechens, an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf den 
29 ſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr in loco des Univerſitäts⸗Gebaudes hieſelbſt an⸗ 
geſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß ſich ſelbige vor 
dem Termine bei dem Univerſitaͤts⸗Pfoͤrtner Mathias Steinadler melden und nach deſſen 
An weiſung den verlicitirenden Gegenſtand in Augenſchein nehmen konnen. Breslau den 
15. May 1820. Der Univerſitaͤrs⸗Nichter. Jungnitz. 
(Bauholz⸗Staͤmme⸗Verkauf.) Eine Anzahl ſehr ſchoͤner Koͤnigl. Bauholz - Stäinme, ber 
ſtehend aus kiefernen Balken, Riegeln, Sparren und Bretkloͤtzern, ſollen wegen Beſchraͤn⸗ 
kung des Raums aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige koͤnnen ſolche auf de 6 
Koͤnigl. Holzhofe vor dem Ohlauer Thore bei Neu⸗Holland in Augenſchein nehmen, und dat 
Weitere wegen dem Verkaufspreis von unterzeichneter Adminiſtration im Opfer der Danfbarz 
keit oder beim Koͤnigl. Holz⸗Amte erfahren. Breslau den 15. Mah 1820. tegen 
Koͤnigl. Floͤßerey⸗Adminiſtration. Reichel. 
(Bekanntmachung.) Den 2rften May d. J. früh um 8 Uhr ſollen nachſtehende Ge⸗ 
genſtaͤnde auf d „Biegen Saber an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in 
Preuß. Courant erkauft werden, 1003: wir Kauffuſtige hiermit einladen: 21 Pfund Koffee, 
110 Ellen geſtreifte Leinwand, 3 Eger Zutterzteintoand, 153 Ellen weiße Leinwand, 64 Did. 
Tabackspfeifen, 11 Eimer Wein, ı Eimer Rumm 4 Centner und 108 Pfd. Noſinen „84 Pfd. 
Cigarros, 23 Stuͤck 27 Pfund rohe Leinwand, 2 St ck Gingham, 2 Stuck Nan uin, 38 Ctr. 
14 fund rafſinirten Zucker, 123 Centner roh leinen Garn, 9 Stuck balbfeidenes Weſtenzeug , 
21 Stuck Piquce, 3 Stuͤck und 24 Ellen Cattun, 4 Centner 3 Pfund Confituren, 31 Pfund 
Brandſalbe, 22 fund couleurte Seide, 2 Pfund gefaͤrbtes Kameeigarn, 2 Scheffel geſtampf⸗ 
ter Hirſen, 68 Pfund Candis, 3 Centner Kakao, 3 Centner Pimento, 5 engliſche Sattel, und 
5 Frachtwagen. Reichenbach in der Oberlauſitz den 14ten May 18:0. 2 
; KkRoͤnigl. Haupt⸗Grenz⸗Zoll⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Der Inwohner Joſeph Nave zu Schlegel iſt Willens in den 
Auengarten des Franz Volke daſelbſt mit deſſen Bewilligung eine Blauholz⸗Schneide⸗Muͤhle 
zu erbauen, worauf auch eine Graupen- und Oelſtampfe mit einem Gange auf eine Walle und 
Nad gebracht werden foll, und daher nur Eins mit dem Andern abwechfelnd betrieben werden 
kann. In Gemäßpeit des Edicts vom 28ſten October 1810 werden alle diejenigen, welche ein 
egruͤndetes Widerſpruchs⸗Necht dagegen zu haben vermeinen, hierdurch aufgeſordert, ſolches 
innerhalb Acht Wochen präcluſiviſcher Friſt, vom Tage bieſer Befanntmachung an, hier anzu⸗ 
zeigen, widrigenfalls Niemand damit weiter gehört, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten 
dießfaͤlligen Erlaubniß für den ꝛc. Rave höher Orts angetragen werden wird. Glatz den 
12. Mah 1820. Der Königliche Kreis-Landrath. Graf Pilati. 
Subhaſtations⸗Anzeige.) Carlsruhe den 9, May 1820, Das der Frau v. Spiegel 
mie Freygut kiebenthal zu Saabe im Ramslauſchen Kreiſe, welches gerichtlich auf 
723 Athlr. 10 Sgr. tairt worden, wird im Wege der Epecutfon ſuͤbhaſtirt, und es find zu 
nuahme der Gebote drei Termine den 15. July, 16. September und 20. No vem⸗ 
ber d. J. allhier im Gerichts⸗Amte angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, 
at dem Veifuͤgen: daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt, und auf ſpaͤtere Gebote 
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nicht geachtet werden wird. Die Tape kann im Gerichts⸗Amte und im Kretſcham zu Saab e 


nachgeſehen werden. N S 
gl Koͤnigl. Herzogl. Eugen Wärtembergſches Gerichts⸗Amt. Gruner. 
Verkaͤufl. Grundſtuͤcke.) Eine nahrhafte Gaſtwirthſchaft mit Brau- und Brennerey⸗Be⸗ 
4 Meilen von Breslau, alles maſſiv gebaut, deren Ertrag durch mehrjährige Fraktion 
z200 Rthlr/ bringt, iſt wegen Altersſchwaͤche für 12000 Rthlr. Kaufpretium, und nur 4000 Rthlr. 
Anzahlung, zu kaufen. Ferner iſt ohnweit Charlottenbrunn eine freie Scholtiſey, mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, einer Muͤhle, Bleiche und Aeckern, wegen Entfernung des Eigenthuͤmers preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Auskunft giebt der Wachszieher Jurck, Schmiedebrücke. 
(Verkaͤufl. Grundſtuͤcke. ) In einer angenehmen Gegend 2 Meilen von Breslau iſt eine freie 
Beſitzung mit einem logeablen Wohnhaus nebſt Garten, etwas Ackerland und Viehbeſtand, für 
1600 Rthlr. zu verkaufen. Auch iſt vor dem Schweidnitzer Thore ein angenehmer Garten nebſt 
logeablen Wohnhaus Veraͤnderungswegen preismaͤßig zu verkaufen. Auskunft giebt der Wachs⸗ 
zieher Jurck, Schmiedebruͤcke. $ 
aſtvieh⸗Verkauf.) Achtzig Stück fette Schoͤpſe ſtehen auf dem Dominium Klein⸗ 
eiskerau, . zum ig * 8 ging E 
` (ëfafnieb-Bietrtout) Bei dem Dom. Grosburg-Strehlenfchen Kreiſes ſtehen funfzi 
Maſſſchöpe und vier Maſtochſen zu verkaufen. a e 
( Wein⸗Anzeige.) Wein⸗Lager von beſten Gewaͤchſen, als Chateaux la Fe, f. Medock, 
St. Emillon, Tavel, Rouſſillon, Sauterne, Preignac, Cerrons, Graves, Muscat, Luͤnell, 
Mallaga, Madeira, Hochheimer, Domdechant ver, Hochheimer ser, Ruͤdesheimer Berg⸗ 
wein, Marfebronner, Nierenſteiner, Leiſtenwein, Champagner ıguer, Jamaica-⸗Num, offe⸗ 
riren in Fäſſern und Bouteillen zu den billigſten Preiſen EIER TER SM 
SS H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
(Anzeige.) Bei herannahendem Alter, und den damit verbundenen körperlichen Gebre⸗ 
chen, bin ich genoͤthigt, mich aus dem Weinhandel, womit ich mich ſeit 40 zn befchäftige, 
zurückzuziehen, und mich zur Ruhe zu begeben; ich verkaufe demnach meine Weine zum Koftenz 
preis: ſehr ſchoͤne Ruſter⸗ und Dedenburger Ungar⸗Weine per content völlig verſteuert, zum 
Ausſuchen aus großen Stuͤckfaͤſſern, den Eimer a 25, 30, 35, 40 bis eo Rthlr., die Berliner 
Bouteille 12, 16, 18, 20 9 Gr. und 1 Thlr. Cour.; Franzweine den Eimer 16, 18. 20, 22, 
24 bis 30 Rthlr., die Berliner Bouteille 8, 10, 12, 16 9 Gr. Cour.; holland. Suͤßmilch⸗ 
Sätz, holland. Sardellen, gepreßten Caviar und franz. Capern. f 
3 Bruͤckner, Schmiedebruͤcke No. 1928. 
(Anzeige.) Fetten geräucherten Rhein- und Silber - Lachs und gerauchertes Hamburger 
Rind⸗Fleiſch find von vorzuͤglicher Qualität zu haben bei i a 
e Chriſtian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Gaſſe. 
Anzeige.) Beſte trockne Seife, wegen ihrer vorzuͤglichen Guͤte empfehlenswerth, das 
Preuß. Pfund ve) Sgr. Münze, bei Abnahme von 4 Stein à 10 Sgr. Muͤnze, offerirt 
* g C. G. Felsmann, Ohlauer Straße in der Koͤnigs⸗Ecke. 
(Anzeige.) Neue droße Smyrniſche Roſinen, das Pfund 10 Sgr. Muͤnze; geſtoßenen 
Zucker, das Pfund 16 Sgr.; Farin 15 Sgr. Münze; carol. Reiß, das Lid 7 Sgr. Münze, 
bei Abnahme von 5 Pfund a 64 Sgr. Münze; Schweizer Kaͤſe, das Pfund 10 Sgr. Münze; 
feinen Perl-Thee, das Pfund 34 Rthlr. Cour.“ fo wie die beften Sorten Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabacke, nebſt allen andern Specerey⸗Waaren, empfiehlt 
$ C. G. Felsmann, Ohlauer Straße in der Koͤnigs⸗Ecke. 
(Anzeige.) Ober⸗Salz⸗ Brunn vor dießjaͤhriger Schöpfung in ganzen und halben Kruͤgen 
iſt in billigen Preiſen, Sandgaſſe No. 1595. bei C. Preuſch zu haben. a 
(Anzeige von Leim.) Sehr brauchbar für die Herren Tiſchler und Anſtreicher, a 11 und 
12 Str. N. M. das neue Pfund, offerirt i 
E. F. Werner, Kupferſchmiedegaſſe No. 1720, neben dem Saukopf. 
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(Todes⸗Anzeige.) ‚Den (be mich und meine 3 Kinder großen Verluſt, der uns durch das 
Sieg EN braven Mannes betroffen, zeige ich meinen Freunden ergebenſt an, und 
bitte um eine ſtille Thraͤne. Breslau den 18. May 1820. K 
n Rz Jiuulie Sophie Aßmann geb. Thiel. 

Zugleich zeige ich meinen hohen Goͤnnern und Freunden, welche mich durch Abnahme 
meiner Mineralbrunnen zu Dankbarkeit verpflichteten, gehorſamſt an: daß ich mich nicht mehr 
in der Stockgaſſe, ſondern auf der Schmiedebrücke im zten Viertel, der großen Stube gegen⸗ 
über, in No. 1335, befinde, und bitte, da ich bereits einige Sorten meiner Brunnen erhalten 
habe, die fehlenden aber taͤglich erwarte, um ferneres guͤtiges Vertrauen. Breslau den 
15: Map 1820. Julie Sophie Aßmann, als ſel. Chriſt. Eliſ. Eberlein Erbin. 

(Concert⸗Anzeige.) Einem geehrten Publikum gebe mir die Ehre bekannt zu machen, 4 
ich den 22ſten May a. e, als den zweiten Pfingſtfeiertag, ein wohlbeſetztes Morgen⸗C 
cert, welches um 5 Uhr ſeinen Anfang nimmt, abhalten werde, wobei ich auch eine Kegelbe⸗ 
luſtigung, beſtehend aus go Roofen, ohne Nieten, arrangirt habe. 5 f 

f Hammes, Coffetier vor dem Nicolai⸗Thore. 

(Zwei Friedrichsd'or Douceur.) In der Nacht vom ligten zum eren dieſes iſt 
auf dem Markte in der Gegend des Kaufmann Muͤllerſchen Hauſes eine roth faffiane Beutel⸗ 
taſche mit Stahl, Kette und Schloß verloren gegangen. Unter dem Schloſſe iſt eine kleine 
Stahlplatte mit dem Worte Souvenir befindlich. In der Tafche befand ſich eine goldene, 
zwei Ellen lange Erbskette, mit einem emaillirten goldnen Flacon; ein ſilberner Strickhaken 
von Filegranarbeit; ein perlener Geldbeutel, mit einem Rthlr. Courant und einiger ſaͤchſiſchen 
Muͤnze, ein Paar kurze daͤniſche Handſchuh, ein Schnupftuch, ein baumwollnes Strickzeug 

und ein fertiger Strumpf. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolches gegen eine Belohnung 
SX 2 8 auf der Junkerngaſſe im Commercien-Rath Kopiſch ſchen Haufe eine 
iege hoch abzugeben. N 

Verlorue Fabackspfeife⸗) Es iſt am sten dieſes Abends auf dem Wege vom Zwinger 
über den Ring bis zur Schmiedebruͤcke eine kurze Tabackspfeife mit einem ſchwarzen Rohr 
und einem mit Silber beſchlagenen Porcellain⸗Kopf, worauf Friedrich II. zu Pferde braun ge⸗ 
malt iſt, verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben auf der Kupfer⸗ 
Schmiede⸗Gaſſe No. 1941 im Comptoir gegen eine Belohnung von Fuͤnf Rthlr. Cour. abzugeben. 

(Geſellſchaftliches Spazier⸗Fuhrwerk). Den 20. d. M. Abends um $ Uhr ſende ich mehrere 
Wagen waͤhrend der 3 Pfingſt⸗Feiertage nach Fuͤrſtenſtein, Altwaſſer und Adersbach. Die Per: 
fon zahlt hin und zurück 3 Rthlr. Cour. Welche dieſe Gelegenheit benutzen wollen, belieben ſich 
zu melden auf der Reuſchen⸗Gaſſe im rothen Haufe bet Mendel Faͤrber. 

(Anzeige.) Der Amanuenſis Endell befindet ſich nicht mehr in meinem Dienſt. 
Breslau den 12. May 1820. * a Brier. 

(Dienſtgeſuch.) Ein junger Mann, der die Oeconomie gruͤndlich erlernt, und ſich 
wegen feiner Aufführung als auch feinen Kenntniſſen durch gute Zeugniſſe legitimiren kann, 
wuͤnſcht ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗ Schreiber. Das Nähere erfährt man auf dem 
Neumarkt in No. 1600 im Gewoͤlbe. 

(Dienſt⸗Geſuch.) Ein Koch von mitteln Jahren, mit guten Atteſten verſehen, der auch der 
Bedienung vorſtehen kann, wuͤnſcht auf dem Lande oder irgend wo ein baldiges Unterkommen. 
Das Nähere erfährt man auf dem Neumarkt in der ſchwarzen Kraͤhe No. 1629. ö 

(Dienſtgeſuch.) Eine Alan: mit guten Zeugniffen verfehen, die allen weiblichen Ar⸗ 
beiten vorſtehen kann, wuͤnſcht als Wirthſchafterin auf dem Lande oder in der Stadt ihr un⸗ 
terkommen zu haben. Naͤhere Auskunft ertheilt der Agent Strecker auf der Schmiede⸗ 

uͤcke No. 1 1. 8 j 2 
$ (B — tmachung.) Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung. Große Menagerie. 
Madame Simonelli und Amigoni in Geſellſchaft benachrichtige einen hohen Adel 
und das verehrungswuͤrdige Publikum, daß fie allhier aus Großbrittanien mit einer neuen 
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großen Sammlung feeinber vierfüßiger Thiere, oſt⸗ und weſtindiſcher Vögel ange- 
ve | dei ihrer Durchreife an gew ab ben und in e eee Pee 
a Sch ben and Seltenheit wegen, mit dem größten Beile und mit der größten Zufriedenheit 
eſehen worden, und die ſie hier zu zeigen die Ehre hat. um s uhr Abends wird den Thieren 
fl Fuer gereicht. Der Schauplatz iſt auf dem Exerzierplatz in der neu erbauten Bude. 
„(Ein männlicher gelber Mopshun d) mit einem meſſingnen Halsbande und einer 
kleinen Glocke hat ſich verloren. Das Halsband iſt mit No. 1125, und H bezeichnet. Man 
erſucht, denſelben gegen Belohnung in die goldne Axt auf der Ohlauerſtraße abzuliefern. 
e (Nachricht.) Wem ein brauner Jagdhund, mit einem breiten weißen Streifen an der 
Kehle > weißen Pfoten gezeichnet, entlaufen, der beliebe ſich in der Neuſtadt No. 1 520 eine 
Stiege hoch zu melden. Sollte binnen 14 Tagen nach dieſer Bekanntmachung kein Eigenthuͤ⸗ 
meer ſich finden, fo wird der einſtweilige Verpfleger denſelben als ſein Eigenthum betrachten. 
Au vermiethen.) Auf der Albrechts- Gasse in No. 1279. ist der zweite Stock, be- 
stehend aus 6 Zimmern, 2 Alcoyen, Stallung und Wagenplatz, nebst Kammer und Kellern 
von Jobanni an zu vermiethen. : Das Nähere daselbst parterre links in der zten Thüre, — 
u vermiethen.) Am Ringe in No. 581 iſt die erſte Etage, beſtehend aus drei Stuben, 
einer Stubenkammer nebſt Kellergelaß zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 

(Zu vermiethen.) Es iſt in dem auf der Albrechts⸗Gaſſe der Koͤniglichen Regierung 
gegenuͤber gelegenen Hauſe sub No. 1302. die Parterre-Etage, wie auch noch eine Wohnung 
in der zten Etage, zu vermiethen. Das Naͤhere ſagt der Drechsler-Meiſter Pfeiffer auf 
der Maͤntler⸗Gaſſe sub No. 1300. ? , 

(u vermiethen) und Johaunt zu beziehen iſt am Markte No. 1212 in der dritten Etage 
eine Wohnung von zwei Stuben vorn heraus, wie auch ein großes, trockenes Gewoͤlbe. Das 
Naͤhere iſt im Haufe zu erfragen. ö ' 

(Zu vermiethen.) Auf dem Neumarkte No. 1600 iſt der zweite Stock im ganzen oder 
auch in Abtheilung; desgleichen eine große Stube parterre für einen Holzarbeiter oder ſonſti⸗ S 
ges Gewerbe, als auch eine Arbeits-Kemife vorn auf die Straße heraus. i . 

; (Zu vermiethen) iſt die erſte Etage getheilt auf der Ohlauer Straße am Ringe in der 
Loͤwengrube. 528 e a 

(In vermiethen.) Auf der aͤußern Ohlauerſtraße im No. 1169. find Wohnungen auf 
Michaeli zu vermiethen. 5 Bag e rege 

(Zu vermiethen.) Auf der Schmiede-Brücke im goldnen Adler No. 1926 find zu Johanni 
3 Stuben vorn heraus und eine Feuerungs⸗Werkſtelle, wie auch ein Pferdeſtall fuͤr 4 Pferde, 
zu vermiethen. . e : 

` (Zu vermiethen und bevorfiehende Johanni zu beziehen) iſt eine Stube und eine Alcove 
auf der äußern Ohlauer Gaſſe No. 1129 zwei Stiegen hoch vorn heraus. Das Naͤhere iſt zu 
erfragen beim Eigenthuͤmer. 0 5 ; 
„(Zu vermiethen.) Beim Sandthore neben dem Zollamt im Lummer ſchen Baͤckerhauſe 
iſt der ate Stock, 2 und 3 Zimmer, zu vermiethen und Johanni zu beziehen. ? WO 
(Sommer⸗Wohnung.) Es iſt in einer fehr beſuchten Gegend, nahe bei der Stadt, eine 
angenehme kleine Sommer⸗Wohnung billig zu vermiethen. Auskunft giebt Hr. Agent Meyer, 
Albrechts-Gaſſe neben dem goldnen ABC. R 65 

Gu vermiethen.) Ein wohlgelegener Schuhmacherkeller iſt Albrechtsgaſſen- und Schmie⸗ 

debrucken⸗Ecke in No. 1808 zu vermiethen und auf Johannis zu beziehen. Das Nähere im 

Haudlungsgewoͤlbe dafeleft, ir 0 ie 
P ſcheint wöchentlich dreimal, montage, nuittw ind Sonnabends, zu Breslau 

Deg geg er Yoihelm Gottliel Ade nſchen Zut E er iſt auch auf . — 
Bônigl. Poſtämtern zu haben. (Nebacteur: Dr. Ser mann.) ‘ ` 
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